
Türkischer
Allgemeiner Kalender Griechischer

für Katholiken und Protestanten . Decembcr 18 ^

22 Ignatius
2 r Juliana
22 Anastasia
23 ivM .Kret

Abel , Sech
Enoch
Isabella

-7

Kath . u. Prot . Ev. Da Jesus geboren ward . Matth . 2. Gricch. Von der Geb. E^r . de-n' Fleiße nach. 'Matth,

Teleöphor Simeon

â entm NcnmM^
Erhard
Marcellin.
Paul Eins.
Mathilde

26 Fl -ttlEgyp
27 Stephan.
28 M . zu Nic
29 Unsch. K.

8 Severinus
9 Marccllm

io Paul Eins.
n Hyginus

Hilarius
Feüx
Maurus
Marcellus
Antonius

rZ Hilarius
14 Felix
15 Maurus
.6 Marcell . P
17 Anton Ems

z Malachias
4 70 Apost.
5 Theop.

Vom Johann in d?.' Wüste . Marc . 1

9 Polyeukt
10 Gregorius
11 Theodosius
r2 Tatiana
l.z Hermilus

Januarius , WM hat Zr Tage.

Wocherr-
und

Mongtskag.

MeMahr
2 Makarius
s Genovefa
4 ,Ti

HÄonntas ''
Mynttza -
DlMr .ag
Mittwoch
Doun.
Freytag
Samstag

-. Karb. u. Prot . Ev . Da Jesus »r Zähre alt war . Luc. ». Griech . Bonder Flucht in Egypten . March.

Dienstag
Mittwoch
Doun.
Frcytüg
Samstag

z . Kalb . u. Pro :. Ev . Aon der Hochzeit zu Cana . Joh . r . Gr.

Dienstag
Mittwoch
Dorm.
Freytag
Samstag

*H Bk" sl? .
20 Hab. Srb.
21 Agnes I.
23 Vincenz
2z M. Verm.
24 Timotheus
2L Pauli Bek.

iLara
»4̂ !. Seb.
Agnes
Vincenz
Emerentie
Timotheus
Pauli Bck.

4 . Katy . u . Prot . Ev . Von den Arbeit , im Weinbergr - Luc . 8 . Gr . Von den Bnspred . in Earpharn . Matth . 4.

Dienstag
Mittwoch
Donn.
Freytag

27 Joh . Chrys.
28 Caro !. Mag.
29 Franz . Sal.
Ao Martina
jZL Petr . Nyl . i

Polvk.
Chrysost.
Carl
Valerius
Adelgunde

V .S.
15 Paul Th.
16 Pet . Kett.
r 7 Anton
r3 Ath . Cyr.
19 Macartus



letztes Viertel
dek"6 um y Uhr LA
Mmuten Abends.

G Neumond den
k 44. um 9 Uhr LAM.
iftüh.

D Erstsö Vierte!
den 2 ! , nur 2 Uhr
5§ Mm . früh.

Vollmond den
! 28>um o Uhr 4ZÄ)Utt.

Nachmittags.

Veränderlich . Naßkalte Mit-
terung . Es macht einen anhaltend
starken Schnee , dann folget große
Kälte.

Mit dem Neumond wächst^
die Pälte sehr anhaltend , dann,'
yeränherlich mir naßkaltem . Nebels
estdet sich mit rauhe » Winden und^
Schneegestöber.

Heftige Nordwinde , starke
Kälte . Schneegestöber mit rakher
Luft . macht Eis.

Witte- rFortdanernd tro ^ n
ruk»H. Nordwinde und trnbe Wol¬
ken verkünden stürmische Wilte-

um Mitternacht. Der Vollmond brinst ver¬
mischte Witterung mit Sonncn-
blickerr. Es heitert stch auS.

Venuö ist Abend-
ftern , und geht gegen
das Ende des Mona,
thes um 6 Uhr unter.

Satur . ! Jupit. Mars VenuS
o Z . ' ° Z . ' 0 Z. ' 0 Z . ^

s )L24 2-H 57 10X 7 29 .̂ 48

L 46 23 ZI 1- 6 i4 ^rur

r 7 27 . 48 2S 3 2- 44

Erdferne -.des Mo n-
des den 5 . im ^ 1̂

rrs tip.

Erdnähe des Mon-
des den 19 . im 26°
des X .

Die Sonne tritt in
das Zeichen des : den
21 . um Z Uhr 54 M.
ftüh.

Jänner. Der Tag nimmt zu Vvtt8 St . r2 M. bis 9 St . 18  M.

Mondesverände-
rungen.l ^ - ^ ^

B
'

Sonnen - ! Mondes-
Aufg . lUntg . ! Rufg . ^ ttnta.
U. M . ^U.M . i U. M . j tt .M.

Uhren
ZU früh
M . S.

MntlMaßlichs
W i t t e r u u g.

2 7 45 4
'Z 7 44 4
^4 7 4^ 4

7 42 4"
16 7 4i 4

7 40 4'
»8 7 29 4
»L >7 23 4
20 7 S7 4
24 7 Z6 4
22 7 25 ^4
2Z 7 2414
24 7 22 >4
2L 7 Zi >4
26 7 ZO !4
2.7 7 28 !4
28 7 2714
LY 7 25 !4
Zo 7 2Z >4
Zi 7 21 !4



Türkischer Lauf
I. Moharrern. des M.

182 7. Z -G ' !

Wochen
und

' Jüdischer
5SH .SZL72

Allgemeiner Kalender
für Katholiken und ProtestantenNonatstag,

Samstag > 1
Äach. N. Prot. Ev. Vom Sä 'Una N tt!ld Vit lerlep Acker Luc 8- Gr . Vom Blinden k'v ^»'1-̂

lg Z Blasius Blasius 22 Thimoch . 20 jrH
ag 4 Veronika Veronika 2z Clemens 21 20
och 5 Agatha Agatha 24 Xenia 22 21

6 Dorothea Dorothea 25 Greg . Th . 25 22
g 7 Romuald Richard 26 Xenoph . ^
ag 8 Joh . M . Salomon 27 Chrysost . 2F ^ _
6. Kath. u. Pr . Ev. ,Vom Blinden Hey Jericho. Lue. 18. Gr . Vom Zöllner Zachäus. Luc

sMA » Exhx
29  Ignatius
30 Hypolrt.
z r Cyr.Uttd J'

1 Februar

Z Simeon

Apollon
Gabriele
Fastnacht
Eulalia -
Fulcram
Valentin

rO Scholastica
rr Fastnacht
iS Asch e r m.
»s Kath . R.
14 WundenChr-
lz Füustmus-

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donn.
Freytag
Samstag

- - - -
zoZ W

i Saphar
7. Kath. u. Prot . Ev. Von der Versuchung Christi.  Matth . 4. Gr Von den 10 AuSsayiaen. Lue. 17

J "hsc . Es JulianaMntag
lMontag
Dienstag
Mittwoch
Donn.
Freytag

»7 Julrana
18 Flavian
-9 O.uat .̂
so Culeuth.
-r E !eonor<
22 P . Stuh

Constantie
Susanna
Gabinus
Eucharius
Eleonora
Petri St.

6 Bucolus
7 Parthemus
8 Theodor
2 Nicephor.

io Charalam
s. Lach. Verkl.Chr. Matth. 17. Prot. V. kauan. Weibe. Matth. ,5. Gr. Vom Pharisäer und Zöllner.

r2 Melett 'us
r z Martin
r4 Auxentius
tt-r Onesi'mus
16 Pamphil.
l 7 Theodorus

2ZU2NMM.
24 Schalttag
25 Mathias
26 Walburga
27 Alexander
2Z Leander
29 Romanus

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donn.
-Freytag
^Samstag

Schalttag
Mathias
Victorin
Gotthilf
keander
Romanus.



Hornung . Der Tag nimmt zu von 9 St . 20 M. bis iv
Mondes - I Uhren

Aufg . j Unlg . j zu früh
U.M . U.M . ! M .S.

Sounen-
! Aufg . Uutg
! U.M . U.M.

Mondeövsrände-
rungen.

8 Ab 54
9 58
ro 58
11 59
Morg.

v E Letztes Viertel
den 5 . um 5 Uhr 46
Minute Abends.

Schneegestöber mit sehr rau¬
her Luft . Starke Gefrier und
stürmisch kaltes Wetter.

G Neumond den
12. um 9 Uhr ZMin.
Abrnds.

Der Neumond ist anfangs
heiler und klar , bringt temperirtc
Luft , jedoch auch Schnee und
Regen . V

D Erstes Viertel
den 19 , um 0 Uhr Z2
Min . Ab.

D Vollmond der»
27 . um 6 Uhr Z4Min
Früh.

Trübe Wolken , windig m i- ^
Sonuenblickcu . Veränderliche Mit - !
teruüg , welche zuleht Nordwind
bringt , sich aber wieder gänzlich!
ausheitett.

Erdferne des Mondes
den 1 , im 27 ° de»6 ni.

Erdnähe des Mondes
der X.den iz . im 29

Erdferne des Mondes
den 29. m 0 " der ^

Der Vollmond bringt gelin¬
des Wetter mit Regen . Unbestän - '
diges Wetter. Kalte Luft , bringt!
aber anhaltende schöne heitere Tage.

Die Sonne tritt in
das Zeichen der X den
19 . um 6 Uhr Z9 M
Abends.

um Mitternacht.

16^ 5)

L4B47

Satur. Inpit. Mars. Venus
0 Z. ^ oZ . ' OZ. ' 0 Z. ,

3 ^L -> s6H 47 z Vis 8 X25

4 sr
^6 iS

ir 2 23  iZ

r6 LZ!2» 47 7 VSS



Martius, A» tMH ? Zt bat Tage.
Wochen-

und
Nonatstag.

Allgemeiner Kalender
für Katholiken und Protestanten.

Griechischer
Februar.

Jüdischer
6. AdarZ § 72

Türkücher
II. S a p ß a

1227.

Lauf
des M-
Z. !G,

Katb. 'n . Prot . Ev. J 4 uS treibt einen ? evfel aus . Luc. n . Gr . Vom verrobrnen Sokn >e. Lue, »z.

M 'onntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donn.
Freytag
Samstag

r D ZÖeE
2 Simplic.
z Kunigmrde
4 Kasimir
5 Eusebius
6 Friedrich
7 Thöni . Aq.

Simplicius
Kunigunde
Adrian
Friedrich
Fridolin
Felicitas

-8  G Leo P.
-y Arckip.
2s Leov. Cat.
21 Timotheus
22 M . Eugen.
28 Polykarp.
24 Haupt I.

^7
l L
»9
20
L 1
22

MS'

16
^7
18
'9
20
21
22

S ÄLfs
M

T^TKät^ »uProt . E ». Jesus speiset 5000 Mann . Joh . 6. Gr . Vorn letzten Gericht,-. Matth . 25.

SonntM
Montag
Dienstag
-Mittwoch
Donn.
Freytag

v Ev -

9 Franziska
io 40 M . M.
n Cyrill -M-
i2 Gregorius
i z Rosina

Samstag >l4 Mathildis

D LMil.
Gotthold
Alexander
Rosina
Gregor
Ernestus
Zacharias

25 ^ Taras.
26 Porphyr
27 Procop.
2.8 Basilius
29 Koffianus

1 März
2 Thesdot.

24
28
26
27
L8
29

iNis. -

28
24
28
26
27
23
29

M 2l
M.

den

' u. Vrot . Ev . Ju den wollnstItsum steinigen. Joh . 8. Gr . Von Fasten n. Mrnvftn . Matth . 6.

r 5
16 ^
l7 Gertrud
lg Eduard
19 Josephus
20 Schmerz M.
21 Benedict

Gertrud
Anselm
Joseph
Hubert
Benedict

z - Eutrop
4 Gerasim.
5 Con . M.
6 42 Mart.
7 Bas . G.
8 Theophil.
9 40 M . b. S.

1 Rab . l.
2
Z
4
s
'6 ,-z^
7 .

M

E

^ der

Kath u.- Prot . Lv. Vom Elurtt ? Christi zu Jerusalem.  Matth . - i . Gr . Vom Nathanael . Johann , i

Dienstag
MMM
Donn-
Freytag
Gamstag

22 D ^ PalM
2 z ÄZrctorran
24 Gabriel

D sDalmst

' >2Z Mar ^Wrr^
26 Gründonn.
27 Charfreytag

Gabriel
Mar .,OM
Gr -ütldo.m.
Eh .EE»

28 Charsirmstag Malchus

io 7-O.uadr.
1r Söphron.
12 Theophan
13 Nieephor.
14 Bened.
15 Agspius
16 Sabinus

iE
10
IL
12

-Z
^4
' 8 Ost.

10
11
Z2
!Z B
14 L-

?V.ib u. Prot . Ev . Von der Auferstehung Christi . Marc . 16 Gr . Vom Gichtbrüchigk,r . Marc . 2

17 - / Alex.
18 Crrill . J ?r.
19 Chr . Dar.

16
'7
'8

-8
16
L?

»»«7, .« I» . « ««'^ ^1,«



März . Der Tag nimmt zu von St . §2  Min. bis 12  St . 36  Min
Sonnen - 1 Morides-

Aufg . 1 Uuig .i Anfg . lUntg,
U.M . j jtt . M

6 34 L 26 8̂Ab48
6 ZZ L 27 9 L!
6 ZI L 29 IV L2 P
6 ZV Z ZO 1 t 541  ^
6 2̂ 8 ^ Z2 Morg . ^
626 ^ Z4 ö ^
6 24 5 Z » 1 § 0 ., ^
6 22 L Z8i - 49  ^

MuthmaßNche"
i t t r r u n g

Mondesverände-
rangen.

U Letztes Viertel
rden 6, um t v Uhr
15 .5 M -n. früh . .
3 G Neumond den
^i Z. um 7 Uhr 27 Min.
i Morgens ^ -
^ Erstes Viertel
^ den 20 . um O Uhr §
-Min . früh.
K, L Vollmond den
^28 . um i Uhr 22 M.

Veränderliches Wetter . Ss
heitert sich wieder aus , und bringt
starke Winde.

Der Neumond ist anfangs
heiter und klar , bringt temperirte
Luft,  jedoch auch Schnee und
Regen.

Erdnahe des Mondes
r 14 . im 0 ° des V.

Erdferne deS Mondes
r 27 . im Z * der rL.

Das erste Viertel bringt schö¬
nes Frühlingswetter mit Sonnen¬
schein , warnre Luft , und endigt
sich mit warmen Regen.

Die Sonne tritt in
das Zeichen des V den
20 . um 6 Uhr 28 M.
Abend. — Frühlings,
Tag,und Nachtgleiche.

Trübe Wolken , windig mit
Sonnenblicken . Veränderliche Wit¬
terung , welche zuletzt Nordwind
bringt , sich aber wieder gänzlich
aushcitert.

Venuö ist hell sch im
mernder Abendstern.

um Mitternacht, Sonnen,
Am .30. dieses ist die

Sonne In ihrer Mittlern
Entfernung von der
Erde.

Tage . Samr, Zripil. ,
:v 'Z '

.MarL.
0 Z. '

Venus
0  Z . '

Merk.
0  Z . ' schein. Anhaltend gelinde Witte-

26H21 24V22 I3V59 222 ^25
rung.

27 0 2 V59 28 27 12X40

29 12 ^ 43 L *V43



Mittwoch
Donn.
Freytag
Samstag

14. Kath. u. Prot. Ev. Jesus komme bcy verfchsossenen Thnren. Joh. 2c».Gc. Bo » der Nachfolge Christi Marc, y.
^ 1 Max. 24 - Zachar. 2Z 22 - ?- W ? !A

ß Montag 6 Cölestin sIrenäus 25 s' 24 2Z r ^
Z Dienstag 7 Hermann Hegesrpp. 26 Gabriel 2S 24 HL 2

8 Mittwoch 8 Dionysius Apollon. 27 Marrona 26 SA «8 * d
ß Donn. y Demetrius Demetrius 28 Hilar . SL. 27 s6 «N

Mreytag 10 Ezechiel Daniel 29 Marc. 28 2 7 ?.Z M t. L
ß iSamstag n Leo P. Julius ZO Johann 2 28 2!

15. Kath . und Prot . Evang . Vom gute » Hirten . Joh . is . Gr . Vom besehenen Sttunmrn . Marc. s >2

8 Sstnütag g12 M MG dä- Eustorg » » L § Hypat. Zo 29 M 1! ^
Z Montag 1z Hermeneg. Amande r Äprill ^ Jjar. Zo -

Z Dienstag 14 Tiburtius Tibmtius 2 Titus s - Rab 11. M II

H Mittwoch 15 Lidwina Fürchtegott z Nicetas Z 3 K 2t
8' Donn. 16 Trrribius Aaron 4 Joseph G. 4 s_ - - d
V Freytag 17 Anicetus Rudolph 5 TheoduLnö Ö 4  H.

i!Samstag i8 Apollon. Valerian 6 Eutychins ^ ah -» M . t

^ 16^ Kath . u . Prot . Ev . Neder ein Kleines . Joh . r6 . Gr . Von de» Göhnerr Zebedai . Marc . rn.

! kWMtttaÄ Herm. Gcsrg 7 6 i i

8 Montag 22 Agnes P. Sulpittus 8 Herodion 8 7 W Ä

ß ' Dienftag 21 Anselm liebreich 9 Eupst -chius 9 8 M
8 Mittwoch 22 Sot . Eaj. Gustavine ro Terentius L» - : . 9 -
8 Donn. 2z Adalbertus Gesrgius i r Antip. r t 10 r?L
8 Freytag 24 Gevrgius Albert L2 Basilius 13 -> '' IL -̂ Z 'Nl - l! !

; Samstag 25 Marcus Marcus L.z Artemon 1Z ,3 > . ' ch" Î S- 'H

^ 17. Kath . u . Prot . Ev . Vom Hingang Christi . Joh . 16. Gr . Magdaleneits Fnßsalbung . Joh . r ?.

!26 D .4  Tank .- s Cletus »4 ^ - Mart. L4 LZ - - M.
> Montag 27 Peregrin Anastasius r 5 Aristarch LA ^ 14 M O

Dienstag 28 Vitalis Vitalis ^6 Agapia r6 tzL 'i
Mittwoch 29 Petr . M. Sibille -7 Simeon '7 16
Don ». zo Kath . Sen. Eutropius >8 Joh . D « . r8Schül .F. »7

S« Si

s!

S - 't
! Aprilis, hat zo Tage

r Woche,i-
tz und
Z Monatstag.

Allgemeiner Kalender
für Katholiken und Protestanten.

Griechischer
Mar ;.

Jüdischer.
VII. Nisan.

SZ72.

Türkischer
M. R a S. I.
-'-' ^ 1^ 37 . . . -

Lauf!
des M
Z. jGr



A p r i L. Die Tage nehmen zu von 12 St . 33 Min. bis 14 St . 20 Minut.
Sonncu-

Aufg . jUutg.
U.M . jU. Ad

Mondesverände¬
rungen.

letztes Viertel
uni o Uhr 10

G Neumond den
I t . NM 4 Uhr Z 6 M.
A'öcudS.

,den »8 - um 1 Uhr 4A
Min . Abends.

"d Vollmond der-
26. um 6 Uhr IL M.
Abends . ' > :

Mars . VenusSa tue

2t»^ 552 »Ü48 16 ^ 80

Mondes - ^Uhren
Aufg . sUittg. ẑu früh
U.M . >U.M . jM . S.

Muthmaßliche
Witterung.

Erdnahe des Mondes
den r 0. im 5 ° des V -

Erdferne des Mondes"
den 24 . im 6 ° des rL.

Die Sonne tritt in
das Aeicden des Stiers
den 20 . um 7 Uhr 30
Min . früh.

Veränderlich . Naßkalte Wik.
teruug . Cs macht einen anhaltend
türken Regen , dann folgen heftige
Winds.

Nebel , welcher starken an
haltenden Regen bringt ; hcruach
sich aber Sonnenschein und heiße
Tage zeigen.

oA' 4Z DaS erste Viertel könnte Re
gen bringen . Heitert ßch aus , und
neigt zu fruchtbaren Wetter.

Fortdauernd trockne Witte,
rung . Der Vollmond bri .rgt ver¬
mischte Witterung mit Souncn-
blicken. Es heitert sich aus»

Venus ist hellglän¬
zender Abendstern , un^
geht nach 10 Uhr Ad.
unter.

Planetenstand um Mitternacht.

Tage. Merk.
0 Z. Warme Tags . Die Luft ist

rein und heiter.



Ev. Was ihr den Vater

ud- Ms Bittor. 28 Ks Jason
29 9 Martyr.
zo Jakob Ap.

r May
2 9lthanasius
z Timorh.
4 Pelagia

10 D ä Epa^
11 Mamertus
12 Pancrat-
i z Petr . R.
14 Bomfacrus
15 Sophia
16 Job . Nep.

Adolph
Pancrat.
Servatius
Christian
Sophie
Peregrin

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donn.
Freytag

20 . Kalb - Prot . Ev . Wer mich liebt , halt mein Wort . Joh . 14. Gr . Joseph von Avimaihia . Marc . 15

Dienstag
Mittwoch
Donn . -
Freytag

Kach- Ev . Mir ist gegeben alle

24 D -̂HMre -f
25 Urbanus
26 Phil - Ner.
27 Mag . P.
28 FronKjchk-
29 Maximin-
jzo Ferdinand

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
î oNN- ->
Freytag
Samstag

Petro «. ! , Petponstr 9 -- Patrik . >20

D Trinit- 12F Epiph. 1Z is ' --7 -U
Urbanus rz Myceria 14 M' rZ
Beda 14 Isidor. r5
Lucianus 15 Pachom. 16 15 -v stst stst 22
Wilhelm r6 Theodor A. -7 16 M
Ehristirue 17 Andronic. 18 1/ -^ .
Wigand r8 Theodotus '8

DstttttaK' z D ^^ Mgake ' ^ § stCrfi. 2 . F - PMK 21 2 » ^ HG. '!

Montag 4 Florian Florian 22 Theodor 22 -, 2 1 LL 2!

Dienstag 5 Gotthard Gotthard 2 z Georg . M. 2 A - - 22 i

^ Mittwoch 6 Joh - V.P. Dietrich 24 Sabbas 24 2 Z

7 Cstr Himm- Ehr .HiyW . . 25 Markus 25  / " - - Sis "
Freytag 8 MLch. Ersch. Stanislaus 26 Basilius 26 . M 2 L M 2«

Samstag 9 Gregor N. Hiob s ?d Simeon 2 " l! (1 M st-«
^ i - . Kath . u . Pr . Ev . Wenn nun der Tröster kommen wird . Joh . 15. Gr . Vom ungläubigen Thomas . Joh . so.

K PsinMf. 5 Irene 6 PsimiEst 5
PstWstM. '- 6 Hiob 7  Zw . Zest 6
PorenLtane 7 stErsch. 8 7 M
Athanas. 8 Joh. Ev. 9 8 L̂ L

Prudens 9 Jsaias 10 s
Helene io Simon A. 11 10 19 Tss" M
Desider. n MociuS M. 12 - D

Wochen-
und

Mvrratstag.

Allgemeiner Kalender
für Kalholikttr und Prstestanten.

Griechischer
April.

Jüdischer
vm . Ad a r.

55 / 1.

Türkischer
IV. Rad . II.
-. 1226.

Lauf
des M.
3. !G-

FrMag
Samstag

"VPHit -Jak . Mil .rr, Jak.
2 Athanas . Diglsm.

19 Paphnut.
20 Theodor 19  ^

18 ' ^ ĵ ! 1^
19 M st- .



May . Die Tage nehmen zu von -4 St . -4 Min. bis
So nn en-

Aufg . Untg.
U. M - U. M

Mondes-
Aü/g . Untg.
U. M . U. M.

Mondesvercinde,
mrigen. ^

Muthmaßliche
i t t e r u n g.

r 1A44
Morg.
c> ZZ
i 16

^ ^ E letztes Viertel
- d̂en 4. um 9 Uhr 42
§ Min. früh . ^
!
/s H Neumond den
- n . um o Uhr 45
, Mm. früh . .

, D Erstes Viertel
^den 18 . um L Uhr 2 r

Der Neumond bringt anhal¬
tend schönes Wetter . Heitere Luf
und Sonnenschein , zuletzt Regen,
wölken und trübe Witterung.

Vollmond den 26
lijum 8 Uhr 40 Miuut.

Schön und kühl. Trocknes
sWetter , starke Winde , es zeigen
1sich Gewitterwolken, welche einen
f̂ruchtbaren warmen Regeu mit sich

chriugen.

Erdnähe des Mondes
den 8 , im 8 ° dcö V.

Erdferne des Mondes
r 22 . im 9 ° der !̂ .

^ Die Sonne tritt in
§das Zeichen der II den

- 7 Uhr ^ 6 M.
4. st>>h. — Di - Tag - sind
-S "°ch  st-tS im Wachsen.

ZI . - Der VoliZrond brrigk war¬
mes Wetter mit Regen . Unbe¬
ständiges Wetter . Kalte Luft,
scheine aber anhaltende schöne Ta¬
ge zu bringen.

7Ab43 4 G 44

Venus glänzt als
Abendstern, und geht ge-

r r Uhr Abends un¬
ter. ^

Planetenstand um
Venus

Sonnenschein und angenehmes
Wetter . Kühle Nächte mit Regen.24VI6

Sarnr. Juvit. Mars.
c. Z . ' 0 Z. ^ 0 Z. ^

7 ^ 51 3 § 21. 7 H 7

7 r6 S 34 15 - 4

6 54 7 SS 23 17



Junius

Montag
Dienstag
Mittwoch

Wocheir-
uud

Monatstag.
Allgemeiner Kalender

für Katholiken und Protestanten.
Griechischer

May . Sb

Freytag
Samstag

r Juvennus
2 Erasnlus
z CLotildis
4 Quirinus
5 Herz Je »,
ü Norbert

Jüdischer
IX . Sivan.

S§ 72 .

Türkischer
V. Djomm . I.

122V.
Nrcomedus
Marquard
Erasmus
Carpat
Bonifacius
Lsnginus

20 ThaUal.
21 Konst . Hel.
22 Basilisk.
2-z Michael
24 Simeon
25 Haupt I. ,^ /MM?,'K HM«

-z . Aa-b. E - . V . ° ttl °r>,-n ^ » --1-. Lu-.- - . P -°,. B . g-»- «, G- .I -su- b-i!-t -in-» BUudc«. I.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donn.
Freytag
Samstag

8 Medardus
9 Primus bS

1o Margar.
n Barnabas
!2 Joh . Fac.

Anton Pad.

Lykarron j - ^ Lukretie
Medardus
Primus
Onuphrius
Barnabas

Tobias

6 o ^ Carpus
27  Therapon
28 Nicetas
29 Ueotzosia
30 Gr . HK.
zr Hermias

r Junius

27^ <
28 -

29
Zo ,

1 Tamuz
s ,
4 ZySük,

jJ

24. ^Nth. ^o. ^ . ^ itchzug'peiri. ^uc. 5. 'Proi. V.verlornert Schafe. Luc.15. Gr. Volr der Verherrl. Chr-. Zoh.is^
Sonntag
Montag
Dr kn frag
Mittwoch
Donn.

>Freytag
Samstag

14 D Basilius
l L Vitus
16 Fr . Reg.
17 Benno
:3  Leontius
19 Juliana F.
20 Silverius

Anton
Veit
Justine
Volkmar
Arnolps)
Gerdas
Silverius

2 W Niceph.
3 Lucilliau
4 Metrophan
6 Dorothea
6 Bessarion
7 Theodotus
8 Theodor

»cii4
^ Er
'en r?

21 Aloysius
2 Pattlitt.

23 Zenrw

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch >24 Joh d. Täuf.
Donn . 5 Prosper
Freytag j2ä Joh . Paul
Samstag §27 Ladislaus

Basilius
Joh . d. T.
Eulogius
Jeremias
Phrlippme

9 K F-NrWti
iv Timoth.
i i Barthol.
12 Onuphr.
13 Aquil . M.
14 Elisaus
15 Amos

d- 'Fhan, . Gerechtigk. Mth . 6. Prot.  Seyd barmherzig. Luc. 6. Gr . Vom beiliaen G-iüs

' 'WW
Achaz

11
IS
IZ
14
15
16
i 7T.Er.4 k^

10
1 L
12
iZ
14
15
16

K4 W

lZi1 ». r
beul

^onn
'er

,i °ch

-6. K-.He °.s <». sp«ls«4°»° M---. 8. Pr °,.B.Mchz. P-„ . 5.G-.V°mB°k°n,ttmSC»-.M.z.o
Ê öMtSg Irenäusit»KM
Dienstag >zo Paul Ged.

MtANZA
Paul Ged.

i6Zi  Tychon
17 Manuel
»8 Leontius

iS
19
20

ndi
^-«
. -tter.



I >, n i u s. Die  Tage nehmen zu Voni s St . Z4 Mi», bis

Monvesverände

v letztes Viertel
ln 2 , um 4 Uhr iS
Knuten Aberrds.

<2 ' Veränderlich ?s Wetter . Don

nerwetter mit Regen und Hagel,
Zuletzt starke Winde . .

k Erstes Viertel
ffn 16. um 10  Uhr 12
U-Abends. ^ ^^

ßK ' Vollmond den
um 8 Uhr zo M.

Hendö.

Der Neumond zeigt sich Hel.
ter und klar , bringt aber sehr
starke Westwinde , und zuletzt an¬
haltenden Regen.

^ Warme und angenehme Ta¬
ge. Wetterwolken mit Danner
zeigen sich, es zertheilet sich aber
das Gewölke , «r,d bringt starke
Winde.

Erdnähe des Mondes
^li im l ' des V.
^ Erd -«edes Mondes
kn r 8, rm i der

Der Vollmond bringt sehr
heiße Tage . Veränderliche Wit-
terung mit anhaltende » Regen,
dann aber Sonnenschein , zuletzt
Donnerwetter . 5 ^

Dir Sonne tritt m
oh. / as Zeichen des T den

E s ^^ um 4 Uhr Zi M.
^ bends. Sommer -
^ Sonnenwende , lcing-
W ^ Tag,  kürzeste

7AbZO

Planetenstand um Mitternacht Schöne Tage mit Sonnen¬
schein und reine* Luft , hierauf folgt
aber windiges Weiter.

us ist hellschim-
Abendstc-n, geht
i Uhr Abends

Satur.
° Z . '

Iupit-
o Z. ^

Mars.
M . '

Venus
» Z. '

6 -531 9 Kr6 27UL5 2A§ 46

5 42 ir o S § S0 5 Q37

4 40 14 4" »Z 4L' i , ir

Sonnen- Mondes- Uhren
Aufg. Untg. Aufg . jUntg. zu spät. Muthmaßliche !
U. M . jU. M. U.M . tt . M. M .S. Witterung.



Julius
Jüdischer

X . Lamuz
5S72.

Türkischer
VI . Djom . II

Dienstag

Freytag
Samstag

Knecht . M»weuu

D §Vittc. P,
Margar.
Daniel
Mar . Magd.
Liborius
Christina
Jakobus N.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Dorm.
Freytag
Samstag

i «-Pc . B . ttttgec. Hcrush. Lttc. iü . Gr. V

Wochcu-
und

Monatstag.

Allgemeiner Kalender
für Katholiken und Protestanten.

Griechischer
^7 Junius.

Mittwoch
Don ».
Freytag
Samstag

i Theodor
L Mar .Heim s.
3 Eulogius
4 Ulrich

Theobald
M . Heims.
Cornelius
Ulrich

r9 Judas Ap.
20 Methodius
21 Julianus
22 Eusebius

EeMteL 5 D -Domtt. D ^ Charl. 23 M Agrip. 2L 24
Montag 6 Jsaias Pr. EsaiaS 24 Geb . Joh. 26 ' ^ - 2Z
Dienstag 7 Pulcheria Wilibald 25 Febronia 27 ^ 26 . .7.-
Mittwoch 8 Elisabeth Kilian 26 Dapid 28 27
Donn. 9 Briccius Gottlobine 27 Samson 29 28 9 - : /9
Freytag i o 7 Vr . M. Jakobine 28 Cyr . Joh. - AM 29 Ks
Samstag 11 Pius P. Pws 29 2 1 Nadjeb. .

12 DZHemrich D/Heiux- zo W. All. Ap. Z 2 /
13 Margaretha Margar. 1 Julius 4 Z
14 Bonavent Karoline ' -. 2 Kleid Mar. .5 4
t 5 Ap.Theilung Ap . Trenn. 3 Hyacinth 6 7 ö
16 Skap . Fest Ruth 4 Andreas WZ''.- 7;̂ ...s/ 6
-7 Alexius Alexius 5 Athanas. 8 -7
18 Arnold Maternus 6 Sisoes 9Z-J - 9 .5S 8

^ CW -W- 2ü Anna 7 Anna
r 4 bFlquila 17 16

Montag 27 Pantal. Martha 16 QMricus 18 17 7 . 7
Dienstag 28 ' Nazarius Pantal. ^6 Athen . ^ I^9 18 - e
Mittwoch 29 Martha Beatrix 17 Marina 2 0 : ' LZ . ''s . " 19  .
Donn- 30 Abd . u . Sen. Abdsn ^8 Hyacinth. 2 r 2 g ' -,--

Arcyrag Z i Ignaz Loj- Ernestine »9 Mac . m D. 22 '

Dr Rufine 7 9 .Thomas 10 -' 9
Elias 8 Procopius si 7 ' 10
Pauline 9 Pancrat 7 ' 1r
M . Magd. 45 Märt : ^N 12
Apollinar. r r Euphemia i Z
Christine 12 Proclus r5 Freudt. '4  AZ ' MJakob 43 Gabriel 16 .LZ BaL. r S



I u l y. Die Tage nehmen'.b von -5  St . zo Min.bis .4  St . ; 6 Min.
^ Sonnkn - j Mondes - j UhrenMondesverände,

rungen-
Muthmaßliche
>i t r e r u n g

K Letztes Viertel
den r . um 5 Uhr A8
Mimik. Abends.

G Neumond 'den
8, um 6 Uhr l 9 Mim
Abends.

B Erstes Vierte!
den ^ 6 . um Z Uhr Zo
Min . Abcnvs.

G Vollmond den
24 . um 6 Uhr ^0  M.
früh.

G Letztes Viertes
den Zr . um 1 Uhr 2 4
Min . früh.

Veränderliches Wetter von
Süden . Donnerwetter mit Regen
kühsei die Luft . Hierauf anhaltend

Das erste Viertel köunte Re«
grn bringen . Heitert sich aus , und
neigt zu fruchtbaren Wetter.

Es ist knhkes Wetter , bringt
aber Sonnen schein und Warme.
Zuletzt starke Winde.

Erdnahe des Mondes
den 2 , im - eS V.

Erdferne dcS Mondes
den 16 im 2 6 ° der

Erdnahe des Movides
den 29 . im 17 ° des V.

Der Vollmond hat noch Son
nenschein , bringt aber kühle Nach¬
te , mit -anhaltenden Regen , - aun
sehr heiße Tage.

Die Sonne tritt in
das Zeichen des ^ den
^3 - um A Uhr 2z M.

Venus ist noch A"
beudftern, nähert sich
aber den Sonnenstrah¬
len. Warme mnd angenehme Ta-

Wetterwolken mit Donner
! sich, r -' zertheilet sich aber
Zewölke , und bringt starke

Planetenstand um Mitternacht
Merk.

' Die Sonne ist in ih-
^er Erdferne den r . um
8 Uhr 40 Min . im 9°
4̂ r Min . des D.

Satur.
° Z. '

Zttplt.
0  Z . '

Mars.
° Z. '

Venus
o Z. ^

4 5̂ 20 i6 § 1 t 7 §Z 6 15 ^ 51

3 29 iS 43 25 "2Z 17 . 31

2 34 r i 44 3 6 13 37

L



' Augustus , hat Ai Tage.

Wechen-
und

Monatstag.

Allgemeiner Kalender
für Katholiken und Protestanten.

. Griechischer
Julius . -

Jüdischer
XI . A b h.

5072 .^

Türkischer
VII . Radjeb.

122 7.

Lauf
desM
Z. jÄ

Samstag > i '.Prtri Ktttf - >Petr . Kettf . >
Katb. Ev . V . Taubstummen. Marc . 7. Prst . Acsil-e!

20 Elias Pr . j2z jMj l
veintüber Jerus . Luc. iy . Gr . Je -ns heilt einen Gtchtör . Mrh.-

Montag
Dienstag
Mittwoch

-Donn.
Freytag
Samstag

3 D ^ Port.
3 Steph . Erf.
4 Domimcus
Z M . Schn-
6 Verkl . Chr.
7 Cajetan
s Cyriacus

D ---Gust>
August
Domimcus s
Oswald
Verkl . Chr.
Ulrike
Cyriakus

LI I ^Sr 'm.
3s M . Magd.
2z Trophimus
24 Christina
25 Anna
36 Hermol.
27 Pantal.

24
2A
26
27 "
23
29 ^
30 4/' '0O.

-3 ' I
24

?.6
27
38 > '
29  i

M i-
E -
M i!
M 2-
A ' ri
M 2i

M j
A2. Kath. Ev. V . barmh. Samariter . Luc. i ». Pror . V . Charis, u. ZLllu.Ltte.i8 - Gr . 2 <sus heilt r Blinde . Mth . 9-s

Bsnmag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donn.

9 DistiNsman-
r « Laurentius
r r Susanna
rs Clara
LZ Hypolitus
14 Eusebius '
rA Mar , Hmlg

D , Ericus
Lorenz
Herman
Clara
Hypolitus
Eusedrus
Mar . HiM

28 Y^Proch.
29 Callinicus
30 Silas
z r Eudocim.

L August
L Stephan.
3 Mac

L Elul v 7
L g>' "
3
4
ö
6
7 43 KaH.

ZO
r Schaban
2
3 D
4 - -
2 ZA g'
6

Lr i;
i

M il
L̂L 2?
4N i
E ' ^
M i

Az -4«rhE-1.V. den 10 AuSsätz. Luc, 17. Prot.M.Taubstummen. Mare.7. Gr. Jriur speiftt ar»h.'^

Montag
Dienstag
Mittwoch
Dünn.
Freytag
Samstag

16 D Z Joach.
17 Liberatus
13 Helena
19 Ludwig Tvl.
20 Berlcharduö
21 Joh . CH.
22 Timotheus

D LNJsaac
Auguste
Agapitus
Sebaldus
Bernhard
Hartwig
Mnstavine

4 7 Matt.
5 EusiMU?
6 dEktr Chr -,
7 Dometius
8 EEil.
9 Machias

10 Laurent.

! 8
9

10
1 r

12
r .3

^ 4 49-Süd'

9
10
1 r -7 7. ^ ' .g

I 2 E -t.
LZ

W
-

M
M -

Mg
A4. Kath . Ev . Niem , kann 2 Hrrr . d . Mth . 6 . Prot . B . barinh . Samar . Luc . -u . Gr . Vom Schifflein Petri . Matth s

Montag
Dienstag
Mittwoch
Dorm.
Freytag
Samstag

23 Br 4 Phil .B.
24 Bartholom.
2z Ludw - K.
26 Samuel
27 Joseph Kal.
28 Augustin
29 Joh . Euch-

- Zach.
Barchol.
Ludwig
Samuel
Gebhard
Auaustm
Joh . Enlh.

'i F 0 Euplus
12 Photius
rz Müximus
14 Michäas
rZ
r 6 Schweißt.
17 Myron

iZ
r6
r 7
'8 - '
19
so
L i Fo S 'ahv'

L4 4-/7

>r6 - 7 '7
L7
18
19
20

33 l

l
«W ,
M E
M
Sk s

zz . Äach. Ev.Jcs .ecw.d.Wittmc Sohn .Luc.7.Pr . V . den ro Aussätzigen-Luc. 17. Gr .Zes. heilt einen Vcud Mtb -ü
unnkag
Montag

i > , - '!Z0
jZL Raimund

Di >2 Rebec.
Pauliuus

13 2 Alor . s22
19 Andreas >2 ..;

21
.22

Ol
B?

- - -



A u § u st. Die Tage nehmen ab von »4 St . 54 Min- öis -3 St . 2s Min.

Morrdeöverättde,
nmgkn.

G Neumond den
7, um Z Uhr ZL Min.

D Erstes Vierrei
den iS . um 8 Uhr L3
Mm . früh.

^ Vollmond d. 22.-
um 4 Uhr 4 Minut.
Abends.

E Letztes Viertel
den 29 . um 7 Uhr '6
Mm . Abends.

W
Sonnen-

Aufg . ^Untg.
!-.M . !U. M.

Mondes-
Aufg. j Untg.
U.M . jV.M.

Uhren
zu früh
M . S.

Muthmaßliche
Witterung.

Erdferne des Mondes
den iS . im 19 ° der !̂ .

Erdnähe des Mondes
de»! 26 . im 20 ^ der V -

Die Sonne tritt in
das Zeichen der Np den
2Z. NM 9 Uhr 52  Min.
früh

8
9

r o
l 1
12
r A
i --.
^L
16

^7
iiA

!20
2 1
22

24
2 S
2 ü
27
2 8
2 9
80
Zi

4 ZA
4 AL
4 Z^
4 37
4 Z6
4 >4 v
4 4i
4 4>-
4 4L
4 46

48
.1oL
Ll
L2
LA
LL
L 6

4 LZ
A 0
L 2
K'
L
Z
5'
L
0
5
5
5
L

7 27
7 2Z
7 24
7 2 Z
7 22

26
i 9
r?
IL
14
12

4
6
8
9

11
12
i 4
16
i 7
r8

L 20

10
9
8
7
A
4

Morg.
o 14
0 59

47
4 -
4c-

0
L8

6
6 ^4

LZ
Li
49
45
46
44
4Z
42
40

«>

-«
N
c»
->c-
5̂

/Ab 1
Z4

6

37
9

43

N

«r

?AbZ0
L9
26
Li
1 6
39

4

7
8
8
9
9
10

7
Z
8
9
Ä
10 20
11 2
il 52
Morst

10  Z 2

" L
i r 40
Morg.
0 24
1 1A
2 11
Z rL
4 G 27

r-.r»

6 L7
L LA
L 49
L
L
L
L
L
L
L
4

44
A3
Z2
2L
18
10

LZ

Schöne warme Tage . Die
Luft ist rein und heiter.

Der Neumond bringt sehr
schwule Lage , heftige Donner-
weiter und Platzregen ; starke Win¬
de zertheilen das Gcwölke , und cs

4 44 ^heuert sich wieder aus.
4 A4
4
4
4

2Z
12

0
Z 47
A 34
3 21
Z 7
2 LA
2 A3
2 ZA
2 7

L r
AL
18

1
43
2L

7

Sonnenschein . Die Luft ist
rein , und zeigt auf anhaltende
chöne und warme Lage.

Venus  ist hinter
den Sonnenstrahlen , Tage,
die untere ^ ? O den *
2, um i Uhr Morgens.

Piauetenstand um Mitternacht.

iz

25

Sarnr.
a L - /

2 Z2V

r Li

Z2l 28

Iupit.
O Z.

22§ 56

25 31

Mars.
0 Z - '

7 5L 3

14 43

Venns
0 Z. '

4  K 47

3 13
22 22!1 16

Merk.
0 Z . '

- Mtz2

,7 28

27 3Y

Der Vollmond bringt .ver-
mischte Witterung mit . Sonnen-
blicken. Wetterwolken mit Don¬
ner zeigen sich, und kühlen die
Lust.

Starker Wind , bring ! Zie¬
gen. Am Ende vermischte und um
täte Witterung.



Gamstag L kam '-Just . Herkules - 4 Eutychius - r S»« O . >47 M 4
56. 7 e..i>?Cv. Jes .hcilt d- Wassers. Luc.14.Prot . Niem, kann 2 Hrn . dien.Mth . 6. Gr .V . d. Königs Rech». Mauh. 18.

2 Z F »rl
26 Adrianus
27  Poemen-
28 Moses
29 Joh . Enth
zo Alexander
Zi Gurt .M-

7 Regina^ ^
8 Max.
9 Corbinian

10 Nicol . Tos
ri PrsLus
rZ Tobias

Montag >
WknKaS-
Mittwoch
Donn-
Freytag
Samstag

R - g.-.a

Görgö»
Jodokus
Protus
Syrus

Z7. Kalb. (?v. V -größten Gebothe. Mth . 22. Prot . V . Jungl , zu Nain . Luc. 7. Gr . B . reichen Jünglinge Matth . 19

Stttttag IrZ D tIN .M .Z. ID *4  Amat . r Kr s Sept . 7 6
ontag II4 f Erhöhung ichErhöhung 2 Mamas 8 7 M
ieustag 1̂ Nicomedes jNrcsmedes I Z Anthimus . 9 8 M ^
ittwoch >̂ 6 Qu aremb.^ IMphemie ! 4 Babilas io MM 9 m -
orrn- ?/ Lamhertus L̂ambert ! 5 Zacharias l * 10 ^
eytag 18 ^ Honr-. V . ^ Mtius ! 6 Eudoxius 12 - 1 Zs M LL-
amstag '9  Januar . ^ MicLeka ! 7 Sozon DZ , SM - ^
L. Äath . 'Ev . Vom Vrchlbrüchigen . Matth , y . 'Prot . Vom Wassers . Luc . 14 . Gr . B . des Hausvar . Sohn . Meh . 21,

Montag'
Dienstag

^Mittwoch
Donn
Freytag
Samstag

September , Her! sstmond ^ hat Zo Lage.

- !-—̂

! Allgemeiner Kalender
^ ' s mr. 5̂ arhosikc!! und Prskestantcn.MoriürMag. - .

Griechischer
August.

Jüdischer
XII, Elul.
^Sö 72.

Türkischer
VIIlSchaban.

1227 .

Lauf
des' M
Z-jGl

>- ^ D - sEustach
21 Matthäus

K^ FauM
Matthäus

8 «zzMA.
9 Joachim

>4
-ZraM .H.

DZ
14

22 Mauritius M/riz io Menodora ^Wty . Fest17
r .5

23 Thecla Thecla 11 Theodor i 6 M
24 Gerard Gerhard 12 Autonom. 18 l/ M
j2^ Cleophas Ereophas iz Kornel . H. 19 1-8 A7 «Tt» M
!2ü/Just !na Cyprian 14 ch Erhöh. 20 ASM. 19 M- - - - - - — —- - — _ ..

59. Kalh. Ev. V . der fönigl . Hochzeit. Math . 22. Pr . V . größt . Geb. Mach . 22. Gr . V . d. kvnigl.Hochzett.Mrh . 22.
GSMtaa I27 Dr ? CssM - ID *LAdolp.
Monta . l.2L Wenzesl . >Menzesl.
Dienstag >29 Michael Michael
Mittwoch jz» Hiervnym . Hieronym.

15 Fr4 Nicet.
16 Euphemia
17 Sophia
18 Eumenius

24 Palms^
LLEaub) E.
sHtzKejctzfx.
24

20
21
22
2Z

M
-E
M

s

E



September . Die Tage nehmen ab von -z St . 14Min. bis 11 St . 34 Min
Mondes - s tthrer

Aufg . Untg . 4 '.rfrü!
U.M . NM . jM . S

! Sonuen-
! Aufg . jUatg.
j U.M . iU. M

Muth maß li che'
W i t t e r u u g.

Mondesvercinde,
rungsn.

0M42
1 39
2 39
3 43
4 G 43

.G Neumond den
3, um 8 Uhr 24 Min . !
Abends.

Der Neumond zeigt sich hei
ter ruld klar , bringt aber seh!
starke Westwinde , und zuletzt an
haltenden Reaen.Di Erstes Viertel

ideur 4. unr 0 Uhr 45
Mn . . früh.

Warme T
rein pnd heiter

Vollmond d-
> Uhr L 5 Min

Letztes Viertel
um .3 Uhr 3 7

^Lbendö. Der Vollmond , welcher zu^
gleich den Herbst hcrbey bringt
zeigt auf Sonnenschein , zuletz
aber kühle Luft und starke Nebel
heitert sich aber wieder aus.Erdferne des Mondes

6 Ab 44
7 r6Erdnahe des Mondes

den 22 . iM2Z ° des V.
7 ' Nebel , welcher starken an¬
haltenden Regen bringt ; hernach
sich aber Sonnenschein und noch
heiße Lage zeigen.! Die Sonne tritt in

das Zeichen der 2A den
'23 um 6 Uhr 29 Min.
frühe. — Herbst Tag"
und Nachtgleiche.

Schöne Tage mit Sonnen-
'chein und reiner Luft , hirraufsolgt
aber windiges Wetter.

Planctenstand um Mitternacht.
VenusMars.

Venus ist Morgen,
stern, uns geht um 4
Uhr auf.



Oktober, W er n u hat zi Tage.

Wochen-
. .und

Monarstaq.

Donn.
Freytag
Samstag

Allgemeiner Kalender
für Kaiholiken und Protestanten.

Griechischer
September.

j Jüdischer
?. L i s r i.

SS 73.

Türkischer j 'Lauf
kX. Ramadan lc-es

1-227 . >2 .

Remigius
2 Leodegar
3 Candidus '

Remigius
Johanne
Jairus

r9 Troph . M.
20 Euftarhus
21  Quadrat.

2 L -
2 ö ' ^

2 74 SB-

24

2 Z I§
26

4». Kach. Ev. V . dem tünigl . Sohn . Joh . Pr . V . Gichtbx. March . 9. Gr . Vom preßten Gebot!) . March. 22. / '

5-
A

ELnrttag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Do nn.

Samstag

4 D2S Rosenk.V >9 Franz
5 Placidus
6 Bruno
7 Justina
8 Brigitte
9 Dionysius

r o Franz B.

Placidus
Frideriks
Amalie
"Magius
Dionysius
Gideon -

Phokas
2Z Empf . I.
24 . Thecla
25  Euphros.
26  Joh . Hmtr.
27 CallistraL.
28  Chariton

2 0

29

ZO
1 March
2 ^
Z

27
28
29
ZO

iSchwalst

Z

Ä

W.

6'
17-
29
ir
2Z.

17«
ai . Karh. Ev. Von beS Königs,Rech». Matth . 18. Pr . V . der ko». Hoch; . Mo.tih. 22. Gr -Vom gerrer»en K-rrchrr.Mch.sz.
LMNtag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Don .r.
Freytag
Samstag

11 -̂ 2^ Burch.
12  Maximilian
13 Coloman
14  Calistus
15 Theresie I.
16  Gallus
17 Hedwig

Burk.
Maximrl.
Francifce
Calistus
Hedwig
Gallus E
Florentine

2O -- Cyr.
Zo Gregonus

1 Octob.
2 Cyprian.
3 Dionysius
4 Hieroth.
5 Charitina

8-
9

iy
11

4
3
6
7
8
9 4

IK

4L

IL
2ch
8

LS,l

42. Katb . Ev. Vom Zinsgroscheri. Matth . 22. Prot . Vom köirigl.Sohn . Joh . 4. Ge. Vom cananäischen Wribe .Marc .i.
^omrtag >i8Ä^ Kirchw.
Montag >19  Ferdinand
Dienstag
Mittwoch
Donn.
Freytag
Damstag

20  Felician
21  Ursula
22  Kordula
23  Joh . Cap.
24 Raphael

2^ Lukas
Ferdinand
Wendelind.
Ursula
Kordula
Severinus
Salome

N --k' Thom.
7 Serg . B.
8 PeLagia
9 Jac . Alp.

10 ttlampius
" Philippus
12  Probus

12
!Z
14
ich
r 6
i?
18 7

14
12

1 3
r4
15
16 41 Ts
^7

^4

43 Kaih . Ev . V . des Oberst . TöchtcrL . Mach. 9 . Pr . V . d . Äon . Archa .Mach . i 8. Gr . Zacharias u . Elisabeth . Luc . i.

^öWsg
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donn.
Freytag
Samstag

25  D 43  Crispins 7 MH.
26  Evanst jPvaristus
27  Sabina Sabine

28  SLm . Judas
29  Zenohms
3 « Germain

Zi Wolfgang-

Sim .Judas
Narzissus
Hartmann
WKfmng

13  Z Carp.
14 Nazar;us
15 Euthym.
r6 Longinus
17 Hoseas
18 Lucas Ev.
r 9 Jsel Pr.

19
20
2'i
22

2Z
24
25

18
i-
20

21

22
2 Z 4P
24

M
M

18
3

i4
27

9
s r

Ir-...»-' .



O c tob e r. Die Tage nehmen ab von n St . 32 Min. bis y St . 48 Min.
j Sonnen Mondes-

Anfg . j Untg
U.M . U.D?.

MondeSvereinde-
rungen.

Muthmaßliche
Witterung.

G Neumond den^
Z. um- i Uhr iL M.
AöendS.

L Ersteö Viertel
den LZ. um 3 Uhr 31
Min. Abends.

W Vollmond den
20, um 9 Uhr 37 Mm.
früh.

C (etztes Viertel
den 27 . «m 3 Uhr 58
Mi'mrt. früh.

Der Neumond ist anfangs
heiter und klar , bringt sehr gutes
Wetter . Warmes Herbstwetter,
dann starke Westwinde und zuletzt
R̂ege«.

Der Vollmond bringt gelin¬
des Wetter mit Regen . Unbestän¬
diges Wetter . Feuchte Luft , dann
frostige Nächte. ^

Erdferne des Mondes
den 6 . im der rL.

Erdnähe des Mondes
de» 20 . im 26 " des V.

Die Sonne tritt in
das Zeichen des M der,
24. »m 9 Uhr 47 M.

Trübe Wolken , windig mit
LZonnenblickett. Veränderliche Wit¬
terung , welche zuletzt Nordwind
bringt , sich aber wieder gänzlich
ausheitert.

Venus ist Morgen¬
stern/ und geht nach
2 Uhr Morgens auf.

Das letzte Viertel fäng^ uit
starken Frost an , endigt sich aber
mit feuchter gelinder Witterung.

Planetenstand nm Mitternacht.
Sarur. Venus

O Z. 'Am 2 , dieses Mo-
naths ist die Sonne in
ihrer mittl . Entfernung
von der Erde . . .

rvM̂zo

S 4L 1 M 4Z
K -L 44 3 44

L 42 3 49
L 40 4 52
L 58 5 ^ 53 6 Ab. L
L Z6 6 28
L 34 6 55
L Z2 7 23
L ZS 7 55
L 29 8 3 r
L 27 9 13
L 25 LO 2
5 ' 24 «2. IO L 8

22 --- Morg.
L 20 s» 0 1

S r- s» 1 7
L ^7

c:7-- 2 19
L 16 3 39
Z 14 5 0
L iA 5 Ab5 r 6B21
L 12 6 27
L L0 7 7
L 8 7 52 «»

5 6 3 43 «s.
L 4. 9 40 -»
L L IO 41
L 0 II 42
4 L8 Morg. R
4 56 0 4s
4 55 r . 44
4 54 2 47



Wo6)ön-
uud

N ^ natstaa

^ Artew>DZ 4 All . H . MZ -Hilar
MerSeeleusGsiLljeö
Hubert Emericus
Carol . B . Blandine
Emerich Erdmann
Leonhard Leonhard
Engelbert Adolph

Montag
Dienstag
Mittwoch
Domr.
Freytag
Samstag

u2 Adert
2z Jacobus
24 ArethasM
25 Marcian
26 Derrretr-

4Z. Äalh . L >' . UZ. Säm .u.Sam . Matth . r ? . Prot - V . Jairi Löchtcrl. Mth . y. Gr . Jes . erin. der Witlwe Sohn . Luc-7

irr-ame» . Luc46. Karh. Ev. V . Senfkörulein.
D Leop.
Ottmarus
Hugo
Otto
Elisabeth
Amalie
Mar . OB

ALL Aceps . il r
4 Johannic . ji2
5 Galaction >iz
6 Paulus >14
7 Hievon .M . >15
8 'V - Mich. >16
9 Oilesipl ) . >17 ^̂

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donn.
Freytag

16 Edmund
17 Gregor LH.
18 Eugenius
t 9 Elisabeth
,20 Felix Val.
21 Mar . Opfer

Kat!>.Ev V . Gräuel d. Berw . Matth . 24. Pr . V . jängst. Gericht. Maith . 2,

10 G Ecast
11 Menas
12 I . Almos.
1z Joh Chrys.
14 PhilipMp.
15 Gurias

^ Cäcilie D ^SCäcilieUeWtsg . , ZW
Montag >23 Clemens
Dienstag >24 Joh . Kr.
Mittwoch >25 Katharil
Donn . !26 Konrad
Freytag >27 Virgiliu

Clemens
Emilie
Katharina
Konrad
Liebmund
Günther

aS. Kach. Ev-ES werd-Zeichengefcheh. Luc. 2 ' .5pr. Einr . Chr . zuZ >r Matrh . 2i . Gr . Jes . treibt Teufel auü. Luc-8-

Noatag
39 D -AIdtB -
zo Andreas Ap-

D '' Noah
Andr . Ap.

Gzeg . >25 Kirchw.
iL Plato M . >26

24 -S

-Kj S

Allgemeiner Kalender Griechischer . Jüdischer
II . Marchesv.

Türkischer
X. Sä )amv al.

Laus>
des M,

für Katholiken und' Protesiaiiten. Dctober.
5572 . 1237. Z. >G-

8 D ZA Gvttfr. Dgch-Sever. 27ZL» .Nestor 4 3 9
Montaa 9 Theodor Theodor 28 Terentius s 4 Mi 31

Dienstag 10 Andr . Av. Probus 29 Anastas. 6 5
Mittwoch 11 Martin B. Marlin B. zo Aenoöius 7 6 ^4
Donn. 12 Martin P. Jonas Al Stach is ' 8 7 1

Freytag 1Z Stanislaus Vriccius i November 9 8 , 44 i5
Samstag 14 Didacus Levinus 2 Acindin 10 LsWaH. 9 -,



De c«mb e r. Die Tage nehmen ab von s Stunden - s M . bis 8 St . 6 Min.

Mondesver Ände¬
rungen.

Sonnen-
Aufg.
UM.

Untg.
U. M.

Mondes-
Aufg.

U. M.
Untg.
U. M.

Uhren
zu spät.
M . S.

Muthmaßliche
W i t r e r u u g.

Neumond den
4. um i Uhr 2A M.
Abends.

D Erstes Viertel
den n »um 2 Uhr 56
Min. Abends. --

O Vollmond den
18. um 6 Uhr 29 M.
früh.

Letztes Viertel
dev LL. um 4 Uhr i s

früh.

Erdnähe - es Mondes
i>m 14. im 2 "des

Erdferne des MondeS
den 2Z . im 4 ° - es M.

-d Die Sonne tritt in
das Zeichen des Z den
Li. um r i Uhr 18  Mi,
nuten Abends. Win¬
ter , Sonnenwende ,
kürzester Tag , längste
Nacht.

6̂ 1

! I 0i
2Z
5

iS
29
11

8-

2Z
5

7
7
7 4L
7 49
7 Lo
7
7 L*
7 L2
7 LZ
7 L4
7 LS
7 L6
7 L6
7 L6
7 L6
7 L7
7 L7
7/L7
7 L7
7 L7
7 L7
7 L7
7 L7
7 L7
7 L7
7 L7
7 L7
7 L6
7 L6
7 S6
7 LL

4M .Z8
L Z8
6 39
7 V 39

tzS

s»

v
>s
N

4AbLv
5 49
6 LZ
7 L8
9 . 6

10
12

Morg.

^3
2Z
14

N
«-»

LAb
L
6

' c» ,

cr»

1 O
10
9 L2

39
16

.4 « 8
A S9

Zo
O

Zo
O

Zi
1

Zi
O

ZO
L9

9
S9
28
L7
27

«--2

Naßkalte Witterung . Schnee
mit Regen . Nordwinde Heilerin den
Himmel wieder aus . Sie Kälte
wächst.

^ - Das erste Viertel bringt an¬
haltende Kälte . Starke Gefrier
und stürmisches Wetter-

Sonnenschein . Die Luft ist,
rein , und zeigt auf anhaltende
schöne und heitere Tage.

Starker Nordwind , bringt
Schnee . Am Ende vermischte und
uustäte Witterung.

Planerenstand um Mitternacht.

Das letzte Viertel bringt
viel Schnee , dann trockne Kälte.
Gegen Ende veränderlich . Schnee
und Regen mit scharfer Luft.

Venus ist hellschim-
Bruder Morgenstern,
M geht nach 4 Uhr
Morgens auf.

Merk.VenusMars.
0 Z. '

Jupit.
0 Z.

Saiur.Tage.

28̂ 18

12M4I

26^ 6Z 55
11Z4LM38



Von de»

vs r züg l ich steir Kaffe e - Surrogate n.

!

eil der Kaffee ein vegetabilisches Produkt ist-
so müssen auch die eigentlichen Surrogate des¬
selben weder im animalischen , noch mineralischen,
sondern allein im vegetabilischen Reichegesucht wer.

?1den. Man hat deswegen aus verschiedenen Fa¬
chern dieses letztern , vorzüglich solche zu wählen
versucht, welche etwas Nährendes enthalten . Nähm-
lich man b rcilet den Afterkaffee:

I . Ans Halm - oder eigentlichen Mehlfrüchten.
II . Ans Hülsen fruchte n.
III . Ans kernichtcn B mfurchte».
IV . Aus Wurzeln . ss v M

l. . ^ ^ -M

!,Der Afterkaffes aus Halm , oder eigentliche»
Mehlfcüchten.

i ^

Arrs jeder Mehsfrucht oder eßbaren Halm»
frucht kann , wenn sie gehörig geröstet wird , eine
dem Kaffee ähnliche Brühe bereiter werden . Ein
zu starkes Rössen vertragen diese Früchte nicht,
sondern sie verbrennen leicht , und werden zur Loh-
le. Ein solcher Aftcrkaffec mag nun gleich für ver¬
wöhnte Gaumen nicht so ganz schmackhaft und
anziehend seyn , als der wahre Kaffee ; so ist er

- doch nicht allein viel gesünder , sondern auch wohl.
' feiler und überall zu haben . Schon die ältesten

Völker haben sich des gerösteten Getreides zur
Speise und wahrscheinlich auch zur Bereitung
ciues Getränks bedient , wenigstens davon Sup-
pen gemacht , nnd solches in flüssiger Gestalt ge.

! Nossen. Es wäre folglich der Getreidekaffee we¬
nigstens tausende von Jahren älter M drrwah-

! re Kaffee.

Zu diesen Halmfrüchten , welche sich zurM
reitung eines Kaffees eignen , gehört vorzüglich

^ Der Rocker, (8scn1 «). Er ist wegtt
seines 'wohlfeilen Preises das gewöhnlichste Kaffer,
Surrogat deS gemeinen Mannes , man ucnlltlhe
deswegen Laike ä la p 3^ 5änne , oder M
OaW des pLssLZerZ . Mandat schon deuftllni
früher getrunken , er machte aber im Jahre 176 /,
als der Kaffee snsing theuer zu werden , daö mei
ste Aufsehem Wenn man gute , große , reife , unl
von allem Unkrauts reine Körner wählt , solch»
noch mit lauwarmen Wasser abwäschl , so IM
bis das Wasser nicht mehr trübe wird , und Nile
Schmutz sich verloren hat,Z alSdann dieselben mH
heißem Wasser ein wenig abbrühet , wodurch da>
Korn alles Unangenehme verliert ; hierauf wiedki
trocknet , so ist der Rocke» gehörig vorbereM
Dre Röstung muß vorsichtig geschehen, nickt
zu stark oder bis zur völligen Verkohlung,
doch auch so , daß der Mehlgefchmack nicht d'
Obcrmacht habe. Wenn - er Rockenkaffee gemahl
len , und mit siedendem Wasser demnächst angls
setzt wird , so muß er etwas länger , als her gis
wohnliche Kaffee kocken. Er ist gemeiniglich trüb«!
als Hieser, damit sich nun das Mehl desto e^
Niederschlage, kann man ein wenig Salz oder W
raspekkes Hirschhorn hinzuthnn . Et gibt mit M'lö
ein. nicht unangenehmes Getränk ab . Ihm E
freplich der flüchtige reizende Beftandtheil deS ä^
km Kaffees , welcher ohnehin unnüthig , auch
die Gefundöeit schädlich ist ; dagegen ist der M
ckenkaffee viel nahrhafter . Deswegen halte ^
alrch ihn und den Weitzenkaffee für das unsck^
digste und gesundeste von allen Kaffeegelränkk»»
sowohl den natürlichen als erkünstelten einhei^
scheu. Man sucht indessen diesem vermeinten Fehlt



November . Die Tage nehmen ab von- St - 4» Min. bis 8 St . zo' Min
Gotmerr-

Autz . i Utttg
U. M . U.M.

Mondes * Uhren
Aufg . Untg . zu spät
U M . UM . M . S

Muthmaßliche
W i t t e r un

Mondesverande-
ruvgen.

- Neumond den
4 um ? Uhr r 9 Min.
früh . , Ä ^

Ncbks , Heller Mittag uni
frostige Nächte . Starke Reife
dann windig . Schneegewöt ' ke, ver
ändert sich aber , und bringt star

den 22 . rrm 4 Uhr
21 Min . früh.

" Vollmond den
i8 . um 7 Uhr 34 M.
Abends.

E setzteö Viertel
din 2Z ^«m 8 Uhr 2 A
Ä in. Abends.

DaS erste Viertel zeiget auf
aiihaltend schöne Tage , endet sich
aber mit Nachtfrösten und scharfer
Luft.

r Mdferne des Mondes
denH.i im 28 ° der

:Erdnähc des Mondes,
.den 27 . im 29 ° des .

! Erdferne des solides
de» 29 . im 1 " des M.

Unstäte Witterung , Schnee'
wölken , cs fanget an zu schnepen,
verändert sich ab^ hl Regeowettcr.

Das letzte Viertel fängt mit
starken Frost gn , endigt sich aber
mit feuchter gelinder Witterung.Die Sonne tritt in

jdas Zeichen des / um
^0 Uhr 53 Minuten

Planetenstand um Mitternacht
Tage. Satur . iIupit . Mars . Venus t

ü Ŝchneegestöber , unhastrnde
Käste , mtt rauher Luft : Heftige
Nordwinde^Venus ist Heller

Morgenstern , und geht
M z Uhr Morgens

'7 - , /  2A !6  27 ! - n2L 14 ri r»

Mars- Venus
I« Z. ' » Z. '

76A z 2ZM-4Z

^23 39 7L >3

j2b 14 rr r,



Deccm ber W i N te VMH Ns»

Wochen-
uud

^Äonatstag.

'. Allgemeiner Mlsnd 'cr
für Katholiken und Protest an Len.

Dienstag
Mittwoch
Don .'!.
Freytag
Samstag

1 Eligius ILongmus
2 Bibiana Ist ^ urelie,
3 Franz Tay . Kassian
4 Barbara Barbara
s Sabbas jÄbigail

Gricck' iscker
Novcrubcr.

19 AbdiasPr.
20 Greg . Dec.
2 ^ -dö?He«
22 Philemon.
2Z Amphiloch.

49. Kath. Eo. Joh . im Äcfarign. Mth . 11. Prot .Es lveedrn Zeichen gesch. Luc. 21. Gr. V des Obersten Tvcht. Lur. s.
SormtaK
Montag

Mittwor
Donn.
Freytag

D 2 Advent
Ambrosiuse
Karr pf.
Leokadia e

10 Judith . I.
11 Damasus ^
12 Maxent.

Da Nicol.'
Agathon
Mar -Empf.
Joachim
Judith
Damasus
Epimachus

24 D 4  Karh.
25 Clemens
26 Alypius
27 Jacobus M
28 Stephan.
29 Paramon
zo Andreas

5». Karh . Ev . Zeugnch Joh . Joh . 1. Prot . Joh . im Gefängnis . Matth . 41. Gr . Vom barmh . Samaritaner . Luc . 10.^

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donn.
Freytag
Samstag

r3 DZ PdvHltDK Lucie
14 Spiridion sNikastus
15 Irenaus 'Ignatius
16 Quatemb . -Z-iAnanias
17 Lazarus iLazarus
18 Gratian
9 Nemesius ^ Abraham

Wunibald

U-2-) Dec.
Habakuk
Sophonias
Barbara
Sabbas A.
Nikolaus
Ambrosius

ZiiKarh. «Co.  Im 15. Jahr des Kaisers Hib. Luc, z. Prot . Zeugniß Joh . Joh . 1. Gr. V . d. Reichen Acker. Lue. 1

Sonntag 20
Montag I21
Dienstag >22
Mittwoch 2Z
Donn . >24
Freytag 1̂ 5
SamüaaSteub

D/Advent
Ehom - Ap.
Zeno
Victoria . ^
Ad . u. Eva^

'hriM
M

MAmmon
Mom.
Beate
Dagobert
Ad u . Eva-

^ChristfestiSrenstan .

8 ^ Patay.
9 Ärar Empf

10 Menas.
21 Daniel
12 Spiridion
rZ Eustratius
14 Thyrsus

52. Aath. u. Prot . Ev. Voll der Nachfolge Joh. Joh. 21. Gr. Jesus heilt ein Weib am Sabath . Lue. »z.

MMtagMontag
Dienstag
Mittwoch
Dorm.

27
28
2Y
30
3 r

D Job . Ev.
Ünsch.Kindl.
Thom . L.
David
Sylvester

Joh . Ev.
nsch.Ktnd.

Jonathan
David
Gottlob

r s U- ^ Eleut.
16 Uggäus
r ? Daniel .Pr.
18 Sebast -M.
r 9 Bonifac.



^vi r Thülen zerschneiden. Wenn die Eicheln frisch
sr d , so ist es drsto drch-r . S hl die Schaie ^ u^

ifsst , so Et ' »nur sie erwa eine N <chr im Waffe'
cm reich«». Die geschalten Elcheln W. r en vor
der Du chsch»eicu:>g ei« wenig gekocht, Vam-t ih¬
nen di« Herde Lohe etwas benommen werbe ; bi,
Bichh- gi-ß! man weg und die Eicheln spühlt m m

,n"chMtchiS mir frichem ketteln Wasser ab . Du
Stucke werden alsdenn Hey hinreichender Hitz'

^gelrockuek, und gegen Staub verwahtk , bis man
sie rösten will . W -m, sie braun geröstet sind,
lassen sie sich einige Z it lang aufbewahren , und
vcriftren ihre Kraft mcht so geschwind als ächter
Kaffee; denn sie besitzen wenige flüchtige Theile,
aber desto mehr Extraktwstoff . Sie werdem wie
anderer Kaffee gemahlen und angesetzt , dürfen
aber nicht zu lange kochen, weil sonst ihr zu.
sammenzichcm es harzichtes Wesen sich zu sehr
auflöst . Ueber die h-fte Brühe fetzt sich gemei-
„sglich ein zäher Schaum , diesen muß man sorg,
fa tig abschöpftn und weglhun / weil sonst der
Kaffee unangenehm und zusammenziehend schmeckt.
Wenn man diesen Kaffee filttirl , und ihn dann
noch einmahl aufsieden läßt , so ist diese Abschö¬
pfung des Schaums unnöthig . Der auf diese
Weise geklärte Eichelkaffee schmeckt gut und ver¬
dient den Vorzug vor vielen andern Kaffee. Sur.
rogaten . Einige thun bcy dem Rösten etwas But¬
ter oder ein paar Mandeln oder Nüsse , um ihm
mehr Milde zu gehen , auch wohl etwa - Salz.
Einige verletzen auch den Eichelkaffee mit indi.
schein Kaffee ; es ist aber solches unnöthig.

L. Die Mandeln ( ^ rrttzclLlLe ). Man
hat die Mandeln auch als Surrogat des Kaffees
geröstet vorgeschiagen. Der E^ chmack desselben
ist zwar nicht unangenehm , aber doch zu fettig
und brenzlich : dieses kommt natürlich von dem
häufigen Oehl der ^ Rändeln her , welches beym
Rösten empyreumal 'sch wird,  und solches kann
selbst bey 'der vorsichtigsten Röstung nicht ganz
vermieden werden . Wenn indessen jemand den
Geschmack des Mandelkaffecs liebt , so schlage
ich statt der ganzen Mandela , die Mandelkleyen
vor , denn diese sind ihrer meisten Felttheiie be¬
raubt , auch weit wohsseiler als jene. Sie muf¬
fen aber vorsichtig gebrannt werden , weil sie
leicht verbrennen und zur Kohle werden / f »/D

Der Gebrauch der blttern Mandeln behält
meiruS Erachtens , immer etwas Verdächk 'ges,
oenn sie rösten daS Federvieh . Ob dieses Gift
bloß im Extrakte , ober in demjenigen Ochle lie
ge , welches man in sehr geringer Menge durch
die Destillation der bilirrn Mandeln erhält , und
oöchst durchdringend und betäubend ist , ist nvch
n'chl völlig ausgemacht . Ucbrigens werden die
bttlrrn Mandeln als magenstärkend , schleimlö¬
send , wurmtödtend , urintteibend und sonst noch
in andern Krankheitsfällen gerühmt . Man pflcgt
auch zur Bereitung der süßen Mandelmilch , so
wie zu andern Speisen auS süßen Mandeln,
etwas bittere Mandeln , zum anginehme » Ge.
schmack - epzuthuu.

^ IV. . , .

5 Der Kaffee aus Wurzel «.

Die vornehmsten Wurzeln , welche mau as-
Stestvertreter des Kaffes gebraucht , und zum
Lhkil gerühmt hat , sind

Die Wurzeln der Clchorie , Weg.
warte  oder H i n d c l ä u ft e (Oictio ^ um je-
nbus ) . Sie ist ursprünglich wild und wächst
bey unS a» steinichttn und hügelichten Wegen,
wird aber jetzt häufig in Gärten gezogen, ^ «e
wilde Cichorirnwurzel ist bitterer uad kletner ^ l»
die in Gärten veredelte. Jene wird nmstens.
zum medizinischen, diese zum ökonomischen Ge-
brauch angewandt . Letztere hat unter allen Kaff
fee - Surrogaten bisher den mclffn Beyfall ei.
halttu . Sie hat zwar noch einige Vitter . ett,
ab » „ ich' so ° «cl schleiwlchl- Sudsta »! - lS d>-
wilde Cichorienwur -el. Die Erfinderin deS Eicyo.
rienkoffees ist die Gemahlinn des Braunschwei¬
gischen Majors von Heine,  geborne Gräfinn
von R ant rov.  Ahr war von dem berühmten
hanaöverischen Leibärzte W erlhoff  angerfttheu,
nach einem erlittenen Gallenfieber getrocknete
Cichvrienwurzeln zur Stärkung deS Magens als
Th?e zu tnr/ken/da aber dieftr Th -e r reicht
reckt schmeckte. so bekam sie den Einfall , ^ W
reln rösten und solche als Kaffee zu trlnk -u.
Andere ahmten solche» vach und bald wurde der
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Cichorienkaffee wegen seines Wohlgeschmacks sehr
bekannt . Bey der Sammlung der Wurzeln müs¬
sen solche wohl abgewafchen , gereinigt , von der
äußern Haut gesäubert , in kleine Stücke zerr
schnitten , schnell getrocknet und demnächst an ei¬
nem nicht f-uchkeu Orte in einem irdenen Topfe,
oder Sacke gegen Staub verwahrt , auföehastcn
«erden . Es ist gewiß , daß der Geschmack der
gebrannten Cichorierr.-vurzkl und deS Tranks da^
von , dem Kaffee sehr nahe ko ^me , und eine an¬
genehme gewürzhafte Bitterkeit habe . Man trinkt
den Cichorienkaffee entweder für sich allein ; oder
gewöhnlich mit echtem Kaffee vermischt , um die¬
sem eine hohe Farbe und mehr Substanz mitzu-
thellen . Mao hält den Cichorienkaffee für gesund;
indessen lrhret die Erfahrung , daß er , wenn er
mißbraucht wird , Neeoenzufälle und andereUebsl
errege , folglich so unschuldig nicht sey als mau
gemeiniglich glaubt . Seine Arzncykräfte machen
ihn ohnehin zu einem täglichen Getränke untaug¬
lich. E6 ist zu beme . ken , daß die gebrannten Li-
chorienwuvzeln sich leicht an der Luft entzündcu.
Sie dürfen deßwegea ^icht , so lange sie noch
warm sin- , auf einen Haufeu geschüttet , oder in
brennbare Hütte ringemickelt werden . ^

Uebrigens finde ich, daß schon B o n te ko e,
ein Arzt , welcher um daS Ende des siebzehnten
Jahrhunderts leöke, beobachtet h,be , daß die
Tinktur der Cichorienwurzel an Geschmack und
Wirkung mit dem Kaffeetrauk überein komme ; ich
erwähne dieNs Umstandes als eines Beytrags zur
frühern Geschichte des Cichorienkaffees.

L. Dir Mohrrüben  oder Möhren
sOaueus rattous racllae lutea .) Sie find ein
wohlbekanntes Küchengemüse von süßem Geschmack.
Schon vor beynahe Zo Jahren zeigte M arg¬
graf,  in seinen «der inländische Pflanzen ange-
stellten Zuckerversuchen , daß man auS denselben
einen honkgahulichen Saft ziehen könne. Wenn
sie wie Cichorienwurzeln behandelt werden , so
geben sie einen lieblichen Kaffee , welcher vor et.
wa so Jahren eine Zeitlang Mode und beson¬
ders ein Liebliogsgetränk der Damen war . Man
muß keinen großen Vorrath von diesen Murzkln
trocknen , denn es kommen sehr leicht Würmer
darrin.

Z. Die Erdmandeln (kaol.

esculeori ) . Sie sind in wärmern Ländern , z
B . in der Levante , Afrika , Spanien , Italien v>
s. w. einheimisch , man kann sie jedoch auch bH
»ns ziehen , sie erfordern aber viele Wartung
und einen leichten Boden , und gerakhen auch nm
in einem miktelmäsfig warmen Sommer . El
sind knotige Wurzeln ungefähr so groß wie Ha»
selmrffe , sie haben unter einer rothen zähen Scha«
s« ein hartes weißes und süßes Fleisch. In Jla,
lk'n werden sie zum Nachtisch roh gegessen. Du
Oberpfarrer Christ,  ein berühmter Oekonom,
hat den davon verfertigten Kaffee vor einige«
Jahren zuerst bekannt gemacht und empfohlen^
Er wird auf die gewöhnliche Arr geröstet und
bereitet . Die Wurzeln müssen vor der Röstu
geschälet werden . Der Erdurandelkaffee ist angv
nehm und der Gesunbhett eben nicht nachlheiiig
Wegen der mühseligen Pflege sind diese Wurzel
zu einem allgemeinen Kaffee - Surrogate »i
u'ohlfell genug . ^ ^ ^

Ve r m i sch t .e Auf sä tze
ans der

H a u S- u ud Laridwi r t hscha ft.

Einfaches und ivohlfeiles schnekl wirkendes
' Mittel gegen den Stich der Bienen und Wejpen.

Man z-rrnhrt gemeines Salz in so weniß
Waffer wie möglich , so , daß es eine Art von
Brey bildet , und bestreicht damit die schmerzhafte

Schl zuzurichten , daß es langer , und ohm
Dampf und üblen Geruch brenne.

Man vermischt mit einem Pfund unrein ««
BaumöhlS zwey Quentchen ungelöschten se'n gt.
stoßeneu Kalk , schüttelt eS du . chcinander , v«b
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oder Mangel der flüchtigen reizenden Eigenschaft
»anlit abzuhelfen , daß man den Nockenkaffee mit
iclem oder wenigem üchlen Kaffee vermischt , und

)adurch den Geschmack erhöhet ; assdann aber ist
»erselde kein wahres Surrogat mehr , sondern nur

e n verfälschter mit gebranntem Nocken, bloß ver.
l lkrgcrtcr achter Kaffee ; von einem vollkommenen
Kaffee » Surrogat kann man aber fordern , daß
dabep gar kein wahrer Kaffee sey.

s . Der W e i H e n (Diticum ). Er muß
eben wie der Rocken behandelt werden , und ; gibt
alsdann einen Aftcrkaffee , welcher noch angeneh¬
mer , nahrhafter und gesunder ist , wie der Ro
ckcnkaffce.

Z. Die Gerste ( Aorcleum ). Schon von
alten Völkern , vorzüglich vor crnderm Getreide,
geröstet und zur Nahrung gebraucht , muß eben
wie der Rocken vorher gereinigt und abgewaschen,
alsdann getrocknet r :rd  geröstet werden . Der Kaf¬
fee davon ist nicht völlig so angenehm wie der
Wcißmkaffee . Einen schmackhaftern nnd reinen

laffre aver gibt die geröstete > grob geschälte Ger-
e oder Graupe.

4- Der türkische  WeiHe » (IVlŝ 8) . Er
st schon längst in Amerika , als eine nahrhafte
Speise gemein , aber erst um den Anfang des
sechzehnten Jahrhunderts nach Europa gebracht,
und in den mittäglichen Ländern gezogen , in
Deutschland aber später bekannt geworden . Man
kann ihn wie andere Mehlspeisen gebrauchen,
auch davon einen guten Kaffee verfertigen , wel
cher dem gemeinen Weitzenkaffee ähnlich ist. Er
erfordert aber ein längeres Brennen nnd Kochen.

5 . Der Reis (Orirs .) Er wird in den
Mvrgenla dcrn fast überall gebauet , so wie auch
in Amerika , ingkeichen in Spanien , Italien und
Frankreich . Sein ursprüngliches Vaterland soll
Äethiopien scyn. Er wird in mancherlep Form als
Nahrungsmittel gebraucht , nnd aus ihm wird
auch der bekannte Ara ? destillirt . Man kann eben
falls einen Kaffee aus ihm verfertigen , welcher
angenehm und nahrhaft ist- Weil er ohne Schale
Lu uns kommt , so kann er ein zu starkes Rösten
nicht vertragen , sondern verbrennt leicht. Zu ei¬
nem allgemeinen Kaffee . Surrogate eignet er sich
indessen wegen seiner Theurung nicht.

6. Hierher gehört der B r 0 d kaffee,  welcher

aus den gerösteten Krumen des Rocken . und Wei-
zenbrods verfertigt werden kann . Er ist schmack¬
haft , enthalt viele Nahrung und übertrifft den
vorher beschriebenen Rocken, nad Meitzcnkaffee.

Ich habe zum Versuch sogeneunte Faden¬
nudeln,  welche man in den Suppen gewöhn-
lich gebraucht , braun geröstet , und als K .ffec.
Surrogat angesetzt. Sie müssen eine Zeitlang ko¬
chen , und alsdenn geben sie einen sehr wohlschme¬
ckenden unk̂ nahrhaften Kaffee , welcher sich durch
eine angenehme Bitterkeit vorzüglich auSzeichneti

- ' l

- _ II . .

Der Afterkaffee aus Hülsenfrüchteo.

Die Hülsenfrüchte , aus deren Familie man
einige gewählt bat , um daraus einen Kaffee zu
bereiten , enthalten durchgchcnds mehr gröbere
Erdthkile als die eigentlichen Mehlfrüchte ; iades.
scn sind doch verschiedene von ihnen nicht zu vei>
achten. Sie haben sogar grwiffermassen mit dem
ächten Kaffee eine größere natürliche Verwand¬
schaft als andere Surrogate ; denn dieser tstebett-
falls eine Art von Hülsenftachl.

Hierher gehören : ^
1. Die Erbsen (?isa ) und ihre verschie¬

denen Sorten . Sie sind als Küchenfpeiftn längst
bekannt , man hat aber auch in neuern Zeiten Ver¬
suche gemacht , daraus Brod zn backen, ja gar
sie zu rösten nnd als Kaffee zu trinken. Der Erb.
senkaffee kommt zwar dem Kaffee aus Mchlfrüch-
ten an Wohlgeschmack nicht bey , doch ist er der
Gesundheit eben so wenig riachtheilig , als die
vorhergehenden BfterkaffceS. Die Erbsen enthal¬
ten am Gewichte die Hälfte eines Schleims . wel
cber zähe ist , aber unter dem Rösten milde wird.
Sie stehen so wie alle andere Hülsenfrüchte , im
Ruf der Unverdaulichkett und daß sie Blähung -.,
erregen . Wenn sie im rohen Zustande genossen
werden , so ist dieser Vorwurf gegründet ; indes¬
sen verhält es sich mir ihnen ganz anders , wenn
sie geröstet sind. Denn es verschwindet alsdenn dre
blähende Wirkung , welche mehr in dem Häut¬
chen als in der inner « Substanz der Erbsen l.eqt,
aus welcher die elastische Luft ohnehin bepm Ro-

—r



sten weggeht . Daß übkigenS die Brühe gekoch¬
ter Erbsen eine urintreibende Kraft habe , ist langst
bekannt ; der Kaffee von gerösteten Erbsen hat
diese Kraft gleichfalls , da solche ohnehin den
warmen wäfferichterr Getränken eigen ist.

Die große Bohne  oder S a u bo h-
ne (Vicia b'aba ) . Sie stammt ursprünglich aus
Aegypten her , ist aber längst in unfern - Garten
und Feldern einheimisch. Sie verdient wegen ihrer
Wohlfeilheit , als Kaffee .- Surrogat eine vorzüg¬
liche Aufmerksamkeit . H o ugh t o u hat bey Ge¬
legenheit seiner Untersuchung der Kaffeebohnen,

'auch diese großen Bohnen untersucht , um zu se¬
hen , in wie fern solche nach der Proportion ihrer
Bestandtheile unterschieden sind. Er erhielt ver¬
mittelst - er Destillation , aus einem medicinischen
Pfunde oder 2.1. Loth Bohnen , etwas über 12
Loch wäfferichteS Wesen , deynahe Z Loth Qrhl
und das übrige war sogenanntes Capulmortuum.
Man hat da- Mehl dieser trocknen großen Boh,
neu , schon im Getrridemangel mehrmahls unter
gnderm Mehl gemengt , und davon ein gutes Brod
gebacken. Schon vor einigen Jahren machte ich
damit glückliche Kaffeeversuche. Man muß die rei¬
fen trocknen Bohnen r 4 Stunden lang im Waffer
einweichen lassen , damit die Haut abgeschälet
werden könne. Sic zerfallen bann in zwep platte
Hälften , welche man in die Queere durchschnci-
det , damit jede Bohne in 4 Theile zertheilt wer.
!de. Diese trocknet man so schnell als möglich ist,
und röstet oder brennet sie nachher , jedoch ziem¬
lich stark bis zur Kaffeefarbe , damit sie den
Mrhlgeschmack verlieren . Man Mahler und setzet
sie an , wie rechten Kaffee , jedoch muß man den
Aufguß noch ein wenig kochen lassen - zur bessern
'Auflösung des GxtraelS . Wenn man die Röft,
ipfanne vor dem Rösten ein wenig mit Mandelöhl
oder ungesalzener Butter eiuschmieret , so wird

'der Kaffee davon noch angenehmer . Ich selbst
chabe ihn mehrmahls getrunken und verschiedene
Meiner Bekannten , denen ich dieses Getränk lehr>
^re, trinken ihn täglich statt des ächten Kaffees,
finden ihn noch immer , angenehm , und sind da-
bep durchaus -esund . , ^ ^

1U.

Dev Afterkaffce aus kevnichtcn Bauinfriichten.

A

Zu Stellvertretern deS Kaffees sind folgend
Baumfrüchte , welche ein? mehltchre Substanz ha
ben , vorgeschlagen : .

1, Die Eicheln  ( 61 anZes ciuereinae^
Don unfern gemeinen Eicheln hat man noch il
neuern Zeiten , wen » das Getreide theuer war
Brod gebacken , oder sie wenigstens mit andern,
Mehl vermischt dazu gebraucht . Noch jetzt backe!
einige Tartaren ihr Brod von Eicheln . Auch für!
die Eicheln von alten und neuern Aerzten wege>
ttzrer zusammenziehenden , magenstärkenden , und
ürin . und schweislreibenden Kraft , roh zur Arz-
,ey gebraucht worden , entweder in Getränke »,

oder getrocknet in Pulverform . Horst war,  l«
viel mir bekannt ist , der Erste , weicher sie zun
medizinischen Gebrauche röstete , damit ihre M'
sammenziehende Eigenschaft gemildert und ihi
Geschmack weniger widerlich würde . In neuer
Zeiten hat . Schr öder  die gerösteten Eicheln z»
erst gemein gemacht . Nachher haben Kaisers
Marx , Bloch , ;A cke r mann,  A u en  b r u g
g e r und mehr andere , den Eichelkaffee als ei« s
treffliche Arzney gegen manche Uetze! empfohlen ?
welche von Schwache der Fasern entstehet ; z. B
in Nervenübcln , Durchfällen , Geschwusst , Zäh
ruog , Krawpfbefchwerden , Verblutungen ', Drü .
ftilverstopfnng , Schleimhustea u . s. w . Wen^ ^
Ser Eichelkaffee auch alle die von ihm geprieft»
Arzneykräste nicht hatte , wie dann auch wirk,
ltch andere berühmte Aerzte z. B . Herz , M ö r"
Quarin,  U n z e r und andere mehr , ihm di
selbem absprechen , wenigstens sie sehr etnfchrättif
ken, so kann ich doch aus eigener ErfahrM
versichern , daß er keine übel « Wirkungen Nach¬
lasse. Ich habe selbst ihn ehemahls wohl ein hff
des Jahr lang täglich statt des rechten Kaffees
getrunken , und er bekam mir immer durcha »̂
gut . Andere , welche solches auf mein Airrarhe ».
ebenfalls gethan haben , bezeugen mir gleichfalls
dasftlbige . Zur Bereitung dieses Kaffees
man große , nicht wurmstichigle , reife und
gerrockners Eicheln aussucheu , sie schalen und i»
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läßt das Gemisch einirre Tage stehen , bis - aß das
Dehl ganz Hell ist , und der Kalk sich mit den
lUrminigkeiten zu Boden gefttzt hak. Dieses so zu,
wereftete Othl brennt äußerst sparsam.
^ Wenn man , unter i Pfund solchen Ochls
i 1/2 Lorh starken Branntwein mischt , so g
Ivirrut mau noch eine sehr Helle und größere
Flamme.

indem seine Beize die Drüsen erschlaft,und Sto¬
ckung in denselben bewirkt.

Wein und anderes Getränke im Sommer
ohne Eis abzukühlen. . ..

Man grabe in einem Garten oder auf den.
freyco Felde eine Gvube . so tief , daß das dar

^eingesetzte Gefäß mit Wein , Bier oder Wasser
lder Oberfläche des Erdbodens gleich ist , drd ĉk-
das verschlossene Gefäß leicht mit Erde und zün¬
de über demselben ei» Strohftuck ans so wir
dieses abgebrannt ist , nimmt man das Gefäß

Mittel zur Verbesserung der Lust in- Kran«
kenzimmern, durch Essrgdampfe.

' Plötzlich - ln Dampf verwandelter Essig , wie . - -—
MÜN oft in Krankenzimmern anwendek, bewirkt heraus , da denn die darin enthaltene Fiussigkell
kohleirsaure Luft , also eine nicht athrmbare Luft^ eiskalt ist.

Leinwand von rochen Wem - oder auch Kir,
scheuflecken zu reinigen.

Man tauche sobald als möglich , den besteck¬
ten Lheil der Leinwand in siedende Milch , reibe
ihn ein wenig damit , und wasche ihn dann in
reinem Wasser gelinde aus.

art . Nur mäßig erwärmter Essig  ver¬
bessert die Zimmrrluft , indem dadurch die mir
derselben vermischte Stickluft absorbirt wird . Es
ist daher besser, dru Essig auf einen warmen
Oftn / km Sommer ab -r an eine warme Stelle

eö ZimmerS Lu einem breiten Gefäße zu fetzen.

Verstockte, dunkel und undurchsichtig gewor¬
dene Fensterscheibenwieder Hess zu machen.

Man nehme eine Hand voll Brcunesskln,
tauche sie in kaltes Fluß - oder Reqenwasser unlr
reibe dergleichen Fenster einigemahl daim' t
Sollte es das erste Mahl nicht gauz gc-kkrrgrn,
so wiederhole man es nochmahls mit frischen Nes¬
seln , spühle das Glas mir reinem Wasser ab ,
und eS wird nicht die geringste Spur von Flecken
zurück bleibtn , die Fenster mögen grün oder blau
oder roch angelaufta gewesen ftyk?, . . , ^

Mittel , den üblen Geruch aus dem Munde
zu vertreiben.

Man kaue Frühe Morgens nüchtern , und
auch bisweilen den Tag über , Mastzr.

Dieses MineiS bedienen sich die voroehme
Türkinnen, mir gutem Erfolge , um sich ei»-n an-
genebmen Athem , weiße Zähne und reines Zahn,
Arisch zu erhalten. -. - ^

Häufiger Gebrauch des Schnupf -abucks ver¬
ursach! meistens einen üdlea Grruch des Mundes,

Schmutzigen Nankin zu waschen, ohne daß
er seine Farbe verliert.

Er wird 24 Stunden in ft isch eS Wasser
geleat , in welches vorher ei.-e auw Haad voll
Küchensasz geworfen ist ; darauf olme Seift >n
warmer Lauge gewaschen, uad schwach auSge
drückt und getrocknet»

Nheumatische Veschwerden zu heben.
Das beste Mik, . l gegen alle rheumatischen

Beschw-rden sind Einreibungen des Essrgätbers.
Man kribi alle . 2 Stunt en in der ganzen Stre¬
ckt des Schwerins der» Essigäther ein , und er¬
hält den Kr r, k. u nach der Emreibuug warm im
Lene. Von ei er halben Unze spurt man gemer,
niglich Besserung . Der Schmerz verschwindet da d
nach kcr dr tten , bckd nach der icchSten , bal
über auch erst nach der vier und zwanzigsten Ern«
reibung.



i Splögesglaftr ganz rein und Hell zu machen.

Man schüttet ein paar Löffel voll rein ?, ge»
!pülvfrke Walsercrde in alte leinene Lappen , macht
Daraus einen Staubbeulck , womit man dann den
.weher mit nasser Leinwünd rein gemachten Spie,
ei bestandet . Alsdann reibt man ihn Mit wei¬

cher Leinwand so lange , Lis er völlig rein und
polirt erscheint. ' >

iDnrch viele Versuche bestätigte Methode,
;alle Arten Bäume und Gesträuche das ganze
iIahr hindurch zu versetzen, ohne daß sie an

. - , '- ihrem Wachsthum leiden. - - -

- Wenn man Baume oder Gesträuche versetzen
will , es mag im Frühjahr , Sommer oder Spät,
jahr seyn , so macht man wie gewöhnlich eine
Grübe , wo der Baum oder Staude zu stehen

rkomn'.ea soll , schüttet in diese Grube 4 bis 8
rGießkanneu Wasser , wirft zarte Erde von der
ausgeworfenen hinein , und rührt diese sammt dem
Wasser mit der Schaufel , bis alles wie ein Beei¬
lst , alsoann setzt man den -Baum hinein , thut
die übrige Erde dazu , bis die Grube voll ist,
und tritt den Baum fest an . Man kann auch den
Baum zuvor mit den Wurzeln eine halbe Stunde
ins Wasser setzen. Auf diese Art kann man Bäu.
me , die schon verblüht und Laub haben,/ocr»
fttzcu.

Ein sehr gutes Pot - pourri zu bereiten.
Man nimmt einen guten Theil wohlgctrock-

netes Salz , röstet solches in einer erdenen Schüs¬
sel wie Kaffee. Sobald cs zu knistern ansängt.

« -und bläanlich wird , ist eS g^ urg g.röstet . Von
diesem Salz streuet man i» eine Vase oder Ger
saß , worein das Pot - pourri kommen soll , so
viel , daß der Bchen derselben wohl bedeckt ist,
zu dem übrigen Salze thut man gestoßenen Zimmt
t/2  Loth , Benzoe t Skrupel . Storax - Skru¬
pel , und Gewürznelken 1/2 O '.'eitcheu , lasse al¬
le- zu feigem Pulver stoffen, mische es unter das
geröstete Salz , und verwahre cs in einer wehl¬

geschloffenen mit Papier inwendig bekleideten
Schachtel an einem trocknen Ort . //

Nach Verhaitniß der Vaw nimmt man Mehr
oder weniger Salz , folglich auch wehr oder we¬
niger Gewürz ; eckiges «st für ein Gefäß , VaS
ungefähr eine rheinische Maß hält , hinukaglich.

An Blumen gehören e-och hinzu : März n̂veil-
chen, je mehr desto besser, Rosenblältcr , Orange«
blürhen , dunkelrothe einfache -Nebken , Majoran,
von jedem eine Hute Hand voll ; Lavendelc -iüthe,
Isopblätter , RoSmarinblluhe und Blätter , Quen¬
del ( Thymian ) , Sarurei oder Bohnenkraut
tureiw llorteasis ) , Stabwurz oder Citroneakraut
( ^ rtewiLi » »dratumum i, .) , kleine Myrrhen^
blätter von jedem eine Handvoll ; Basilikum,
Krausem «,ize, Melisse , Monarde , soviel man mit
drey Fingern fasten kann ; Polci , Kalaminth
(NoÜLsa calumiulitu ) , nur etwas weniger.

Hat man keine Märzenveilchen , so nehme
man ,/4 Pfund gestosscne Violeawurze ( Kw6.
lrsog Llor .) , und mische diese unter die Gewür»
ze in der Schücht ?!.

Alle Blätter werden von den Stielen wohl
abgepflückt , aber die Orangeblüthe kann man
ganz lassen ; dann breiter man alles auf Papier
wohl aus , und läßt es im Schatten wohl ab
trocknen»

Ist mau damit fertig , so mische man alles
wohl unter einander , lhue es lageuweife in M
Vase , streue vom Gewürze einen guten Theil zwi¬
schen jede Lage , und fahre so fort bis sie voll ist.
Dieses Gemenge muß täglich wohl umgerüttelt,
im Monath August aber , ( früher nicht ) täglich
eine Stunks lang , zugedeckt an die Sonne ge
stellt werden , damit sich die überflüssige Keuchtig
keit verzehre. Nach dem August rüttelt man es
nur alle acht Lage einmahl , und endlich etwa im
October gar nicht mehr.

Will man einen guten Geruch im Zimmer
haben , so stellt man die Vase in dessen Mitte
deckt solche auf , und läßt sie so eine Zeit lang
stcherr.

Ein solches Pot - pourri hält sich vwle Iah
re , besonders wenn man von Zeit zu Zelt et
was wohl getrocknetes und geröstetes Salz hin>
-,u rhut.

Alljährlich kann man von - en Gewächsen)



deren Geruch man vorzüglich liebt , unter ange¬
führter Verfahrungsart neuerdings welche h'-nein-
chun , auch brauchen alle benannte Kräuter eben
nicht dadey zu seyn , oder auf einmahl hinern ge-
than zu werden . Was man nicht haben kann j
laßt man weg , und was man nicht sogleich bei¬
der Hand hat , bringt man nach.

" Mittel gegen Warzen.

Sie vergehen sicher aber etwas langsam,
wenn sie täglich m-.t spanischer Seife geneben

'^ ^ Schnell vertrocknen sie und fallen ab , wenn
man sie mit einem frisch ausgeschnittenen noch war,
-mir und blutigen Stich eines ftrsch geschlachte
t, u Schweines bestreicht. > > ^

Nosen 'öhl aus den Rosen bloß mit Wasser
' - auszuziehen.

DaS Rosenöhl tthält man bloß mit Wasser
ohne Destillation folgrndergestslt : Man ubrrgießt
-ie Rosen m einem sieinernen Kruge mit so vrel
reinem Ouellwaffer , daß sie bedeckt sind , und
läßt diesen einige Tage in der Sonne stehen. Das
Ochl kommt wie ein Schaum , oben auf.

Risse an einem eisernen Ofen in der Geschwin¬
digkeit zuzumachen.

Wenn ein eiserner Ofen einen Riß bekommt,
wodurch Feme und Rauch in die drn -gt
.so verstreicht man den Riß M' teunm Lc.ge, d^n
mau ans gleichen Therlen Asche u r Z
ein wenig Wasser verfeerrget. Ob der Ofen heiß

w °n dv' ch f-m

,i ->' rnkS Liegklmehl unS >lwa « duk» s>-btt S >s-«-
ftilspäne mit Eyweiß angenihrt.

Bereitung eines Wintersalats von vortreffli¬
chen Geschmack.

Man nehme Kürbisse ehe sie ang -seP
haben , koche sie in starkem Salzwaffer u >z

schnitten , bis sie ein wenig weich, aber nicht all¬
zusehr mürbe werden, , und mache solche alsdann,
ebenfalls unzerschnitten , mit Weinessig up ) Pfrf.
fer , wie die Essiggurken ein. Wenn mar sie
zum Verspeisen brauchen will , schneidet man sol¬
che in Scheiben , legt sic aus einen Teller , und
begießt sie mit ein wenig frischem Essig. Diese
Art Salat ist weit angenehmer , als der vou den
Ungern achten Gurken oder Kukumern . E

Graues Kochsalz augenblicklich und ohne An,
Wendung des Feuers weiß zu machen . A

Dos Verfahren »besteht darin , daß man dar
Salz nur eben befeuchtet in eimr Serviette hin
und her schüttelt . ^ ^

Ein sehr wirksames Augemvaffer gegen manche
- ^ Augenkrankheiten.

Auf eine Maß reinen Regen - oder Schnee,
wassers nimmt man 4 Loth weissea Vitriol , r
Loch vom besten weißen Hönig , und 6 Loch te «u
gestoßene weiße Ingber . Bryde letzte Bestandlhei --
le reibt man zusammen wohl ab , bis sic a
weiß und blasiat werde/r ; dann thut m<r! ?s
wbjt dem Waffek in eine Flasch- , rwd ^
L bis 4 Lage an der Sonne oder anf er -m wur.
men Ofen liehen , schüttelt cs täglich e-n paar,
mahl unter 'kwander, und siltrirt sodann das
Klare ab. Das Äbgeklätte verwahrt man wohl
in verkorkten Bouteillen zum Gebrauch in einem
krockocn und chemperirlen Zimmer . Der Gebrauch
ist, daß man täglich drcpmohl Morgens, Mit-
tags und Abends , nachdem der Bodensatz wohl
uwacrührl worden , einen Trspftn r» den großen
Nasenrv -nkcl des Auges einlaßt ; und dann et!,-
ä' e Minuten lang ans dem Rucken stilchiegend
mit leise geschlossenea Augenü-dern d.e W ' rkung
erwartet . Dieses seit vielen Zehren erprobte Au
genrvasscr dient fast wider alle Arten der Augen,
-ürchndringen ; eS lindert die Schlüerztn hemmt
das Thraven und Jucken , stärkt die schwachen un.
blöden Augen , und verzehrt ein hartnäckige- Mal.

X»»
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Untrügliches Mittel , die Canavieuv'ögel ge,
sund und lange zu erhalten.

Man oe^itne sich in Ansehung des Fntte ' s,
stakt deo so ge-vöhnttchen Hanfsamens , folgen-
.W ^ anz einfacher Sämerevkn unter einander
gemengt : i ) gynze Haberkösner , so wie sie de>
Sp <r !f g frißt , oder auch Habrrkrütze . 2) Nüb-
warnen, u rd z ) Hirsen oder Canariensam -n.
diesem F .nre ; befinden sie sich vortrefflich wohl.
Will ttum ihnen daneben bisweilen etwas Zucker
oder gerieb. .'r,li Zwieback , oder geschalte A:pft ! ,
Sonaendiurukkckern , und zur Früh '.ings - und
Sommerszeit etwas Gttnres , als Hühnerdarm,
Salalbiätter , Kohl oder Spinat geben , so ist
dieß ihnen nur in so fern nachtheilig , wenn man

ldavvn zu viel oder zu oft vorsetzt. Besonders
zwerden ihnen , w -mil mau -u viel Grünes aus
i! ckt, daß sie cS nicht gänzlich verzehren kö' neu,
d,e alsdann welk und dürre gewordenen Blat-
chcu, wenn s,r solche müfressen , höchst schädlich.
F -rsches reines Wasser müssen sie alle Lage be¬
kommen. Befinden sie sich krank , welches gemtt
r.itilich daran zu erkennen ist, weun sie traurig
nnd am Leibe aufgerieben aussehen , so liegt w« ?
stens der Grund in dem , daß r) ihnen das Feti-
biäechea über dem Schwanz ( welches allen Vö¬
geln gemein ist / und welches sie sich, wenn si»
tt^sie Witterung vermucheaselbst aufpicken , und
die Federn damit bestreichen) , worin das Fettalr
und ranz g geworden , weil sie im trocknen Käfig
sich nicht gedrungen fühlen , dieses Bläschen of
lers s löst auszuhacken . Schmerzen verur sacht:
2) daß sie sich mauster « , und Z) die Heiserkeit
oder den sogenannten Pips haben . In Ansehung
deS erstem gebe mau ihnen statt des gewöhnst -'
chen FurterS , ohne sie an das Aufstechen des
Bläschens mit der Nadel zu g wohnen , dann

nd wann auf einen oder zwey Loge lauter Sa,
'a ^ amm , der allem Hede l vvrbeugt . Zst das
zweyte , so lasse man sie nur ruhig sitzen, nnd
reiche ihnen bjSweilrL neben ihrem gewöhnliche,,
Futter etwas Awreback. Haben sie endlich drinenS
»ie sogenannte Heiserkeit , oder Pips , d. i . wen
sie zu viel Grünes gefressen , welches ihnen unna¬
türliche Hitze im Magen und Gedärmen verur-
«acht, so daß sie schwor verdauen und dabey aus

getrieben aussehm ; so entziehe man ihnen am
inig - Tage das gewöhnliche Futt r , und gebe

chner, statt d-sscn Saloksamen , und daneben cm
Stückchen geräucherten Epech , welchen sie « ,,ge
mein gern scffen , und zugleich dadurch von ih¬
rem Urbrl befrept werden . > /

Leichtes und schnelles Hülfs - und Hellmittel,
wenn ein Pferd vernagelt ist.

Man untersucht durch KU pftn , welcher Na-
-lel zu tief steckt, da dann das Pferd solches durch
Zucken anzeigk ; diesen zieht man heraus , läßt
tt -iche Tropfen Myrrhen - und Aloe . Tinktur in
das Loch laufen , und st-eichl - a- Loch mit Wachs
zu damit die Arzney nicht wieder heraus lauft,
wenn das Pferd den Fuß nieder legt . Es kommt
alsdann keine Materie vazu , u --d die Heilung ist
in etlichen Stnndea gkscheheu. - / r

Rezept zur VerferNgung eines sehr guten Es-
stgpulvevs , vermittelst welchen man in dei

Geschwindigkeit Essig bereiten kann.

Man feuchtet ein paar Loch Weinstein eher
Weinsteinrahm mit scharfen Weinessig an , und
läßt ihn zwey Tage liegen. Wenn er trocken ge¬
worden , legt man ihn in Weinessig und läßt ihn
abermahls trocken werden . Dieses wiederholt man
4. biS zmahs . AlSdann wird der Weinstein z» Pal.
ver gefioffrn , und in einem Glase verwahrt . Will
man nun in der Geschwindigkeit auf Reisen u . l.
w. Essig haben , so thut man einige Messerspitzen
voll in ein Glas Bier oder Wein . Auch macht
ein Quentchen dieses Essrgpulvers r Loch Wasser
so sauer als Essig.

Au erfahren , ob ein Ey frisch und zu gebrau-
' ' s , chen sey.

Die guten und frischen Cyrr sinken im Was¬
ser u ^ yr ; aber die alten unbrauchbaren und fau¬
len schwrmmttr oder». - /



Ein gutes und dauerhaftes Phosphor -- Feuer,
zeug zu machen.

In ein mit einem eingeschliff.tten Glasstöv -'
el veriey Nks Gläschen wirdX/2 Quentchen tro¬

ckener Phosphor gebrockt , dasselbe bis lzum
Schmelzen des Phosphors erhitzt und in dieser
Temperatur ' wenige Mmur -n erhalten ; während
dem man die beginnende Hxr -daliva durch Hincii,'
blasen mittels einer dünaeu Giasrvhre noch b-
'ördern kann . Der Phospyor hat nun eine
röthliche Farbe anchenonrmerr, er wird zur Ent-
'crnung vielleicht ,schon arrgezog ner Ftuchugkeit.
nochmahls erhitzt , nach dem Erkalte u 2a Grau
gebrannte  Magnesia htuet .-.gethan . und allts
so viel möglich glelchfön -iig v^ mer gt . B y:n je .
d sm Hilgen G b̂rüüch ( beym Hiuemiani ' n eines
SchmeftloöizcheuS . das sich veym Herauszuhen
schnell eniznnd .'t) verschließt man das Glas sorg-
Mig . — tzjg auf diese Art bereitetes Feuerzeug
kann man lange bey gleicher Wirksamkeit benu¬
tzen, und im Fall es mit der Zelt etwa feucht
wersen sollte , durch noch etwas hinzu thuendege»
orannre Mugutfia verbessern.

UebrigeaS verwahrt man dergleichen Glas,
chen am sichersten und bequemsten in blechernen
Futteralen.

Glaser zum Transportrren gut einzupacken.

Man streue auf den Boden der Kiste einen
Finger hoch reine ganz trockene Sägespänc . dann
setze man die Glasssaschen alle lu der Richtung
neben einander , daß allzeit ein kleiner Fing r
dick Raum bleibe ; die Zwischenräume fülle man
alle mit Gägesoänen aus , und stampf die Sä
qespä «e so fest als es scyn kann , die K,sie wird
dairn bis an - en Deckel dicht ang . fürt , und auf
diese Packmethvde wir - keine Flasche zerbrochen.

Die gekünstelte Farbe eines vothen B - emes zu
erforschen.

Will man wissen, ob rokher Wein eine ge¬
künstene Farbe Hab.' od r nicht , so tröpfelt man
Weinsteinöhl in de,-Mn . Hat der wem von

Natur eine rothe Farbe . so wird dieselbe grüm
lich und dunkel , und läßt sich durch Essig ww- er
Herstellen. Die gekünstelte Farbe verhält sich aber
hiebep ganz anders.

s Neue Wemproöen.

Um die Verfälschung des Weins durch Spieß-
glanz zu entdecken, v rmilchr man i ) gleiche Thrtlc
von der Hühiiemannschen ProbLstüff .gkeit und
wessen Wein , der mit Sv Leßg  l an  z ver¬
fälscht ill , mit einander ; und man wirb eine«!
dem Goldschweftl ähnlichen Niederschlag erhalten .'
Um den Spießglanz im rot Han Weine  zuj
enU ecken, vermischt man deuselben cbessalls mit
Hchnemannicher Hrobestüssigkeit , und seht dreser'
M 'schuug Kocksalzsäure zu , wodurch bey vorhan -!
denen Svießglauztheilen der Wein getrübt wird,
und eine Karbe , wie die von frisch ausgepreßtem
Jobannisdeeriafre annitumk - I

L) Wird ein polirtes Stahlblech in den
Wein gelegt, kupferrvth, so enthalt der Wein^
Kupfer.

z ) Gallapfeltlnksur , wenn der Wern schwarz
^avo « wir - , weiset auf Eisen.  t

4 , Loset mau Salmiak ' '.- einem W -sneauf,'
und er enthält Bley , so wirk das Blcy  sich
wir der Kocksalzsäure in Salmiak v rbiüden , und
itt Geftalr eines weißen StaubcS aus dem Wer.
ne scheiden, , ; u Baken sinken, und ein sogerrann.
t § HonibUp macherr.

Mit Lu rneso  l oder Lakmus  gefärbter-
Wein wird durch Zusatz eines feuerbeständigen.
Lauge,,salzes purpurdlau , d„ .ch ein flüchtiges
ganz blau , durch Kalk und Biepznckcr wc»sl,cht.

Den Indigo zu prüfen.

Soll der Indigo gut leyn , so muß er eine
dunkle , glänzende , lebhafte Violetsarve haben,
im Brücke nicht streisigt werden, auf ^
ael gerieben einen kupfugm Glanz bekommen .,
d rf im Wasser nicht um r̂sinken, Ber . .
.. eunen höckl wenig Asche ziriickssftu,  undi
muß in der Austö -u^g m.t Vltr .olohl ferne Zar.
be Uliv'. l'äiidrrt behalten.



Bewährtes Milte ! zur Vertreibung der Läuse
" in d n Vogelkäfigen.

Dicß wird einzig durch öfteres Eivstreuen
des AniSsameus in die Vogelkäfige bewirkt.

Zuverlässiges Mittel gegen Nutten , ohne alle?
Gift.

Um die Ratten in kurzer Zeit von Haus
und Hof zu entfernen , d,rf mau nur entweder
einen Pfauen oder einen Strupp ^ahn (sogenann¬
ten schwarz?« Siuvp ) mit verkehrt stehenden
F <dern und langem Kopföusche Hallen. So lau¬
ge eines dieser Thi -re unter dem HausgcflugL/
ist , werden weder Ratten , noch auch Mäuse mehr

gleich wirksames und den Ratten höchst
'widriges M ttel ist das Laub , Älcngel , Mn
M' « und Wurzel der gemeinen Hunds-
z u u g e ( c/nyAlossu :n , oMc .) .

!^ ehr einfaches Mittel , Dintenflecke aus Fuß-
jch'öven , Tischen rc- , wie auch leinenen Zeugen

hinweg zu schaffen.

> Hiezu ist eine mit Wasser gehörig verdünnte
i'Sibwetelsäure am geschicktesten. s

' Man tröoflr einen Lbei ! kanzentrirter Schwe-
l 'selsäure ( Vitr ^ löh!) in acht Lhecke Rege -rwasser
'sto . daß jene Säure nur nach und nach in das

Wasser bey kleiner-. Paru ' -.nsen .ckgssseu, und mäh.
-rend dem Zu -sscßeu allcs beständig umgerührt
.wiro . Die Mischung wird sich beträchtlich erhi¬
tz n , und »mm , sie erkaltet ist . kann si? nun in

-gläsernen Fläschchen ohne Vcrkerbulß Jahre lang
-aufbewahrt werden - ^

Sollen mit dieser verdünnten Saure Dinten-
Ilecke aus Fußböden , Tischen oder andln , nicht
gebcibten hölzerner, G ?g»uständeu weggevracht
w -rden . so beucht mau die Flecken vorerst mit
war-mku Wasser , um sie so gut wie möglich zu
rrwetchen , hierauf werden sie mit einem nasses
Lappen adgrwaschcu , alsdann aber mit jener ver-
-üu - ien Sch,vrfelsäi » e ganz dünne i'weegoffen.
«nd m.t einem anoern Lappen eingerieöen. So

läßt man nun das Ganze eine halbe Stunde;
oder überhaupt so lange ruhig , dis die Flecke
verschwunden sind , worauf der Faßbodei ' mit
Wasser gescheuert wird.

v Zur Vertilgung der Flecke aus l e ! neuen
Zeugen  wird ein Theil gedachten Vitriolöhlö
mit sechzehn Lheilcn Wasser verdünnt . Mit die¬
ser Flüssigkeit benetzt man nun den befleckten und
vorher in .Wasser ciugewcichten Theu d?s Z u
ges , worauf in wävigeu Minuten,der Fleck ver.
schwindet . Dann wird der Zeug wiederholt mit
reinem Wasser gut ausgewaschen.

Ein sehr leichtes Mittel zur Vertreibung der
Maulwürfe.

Von allen Higher angegebenen Mitteln ge.
singt keines so gut,  als Zweige von gemeinem
schwarzen Hollunder,  wo >au man das
Laub scheu läßt , und sie mit Wag en theek be¬
strichen tu d e Erde steckt. Die Zweige muffen
wenigstens einen Fuß lang scpn, und ganz ein¬
gedrückt werden.

In den Baumschulen wehrt man dem Wuh,
len dieses Thieres ziemlich dadurch , indem man
zwilchen ben Bäumchen Knoblauch und Johan-
»eslauch pflanzt.

Motten von Büchern , wollenen Tuchlagern
und dergleichen abzuhaltcn.

r ) Um zu verhurheu , daß die Büchekmil-
ben nicht in neue Bücher kommen , muß der
Buchbinder das Leimwasser , womit er die Bo.
gen planirt . mir Quassia zuvor abkochen, und
unter den Leim und Kleister , welchen er zum Ein.
bande gebraucht , nicht nur , be« dieses Wasser
aiuven - en , sondern auch Mehl von wilden Kasta«
nien zumischen , und mitkochen lassen.

2) Um Bibliotheken , wollene Tuchloger und
dergleichen von den Milben und Melken zu sichern,
löset man Kampher in Bernsteinöhl oder Terpen-
tinspiritus auf,  mischt dazu etwas schwarzes
Bernsieinöhl oder auch WeinsteinShl , tröpfelt
davon auf verschiedene Stücke Löschpapier , und
legp diese in den Fächern der Bibliotheken und
Luchlsgern umher . '



Kennzeichen eines reinen und unverfälschten
Oehles , nebst einem Mittel , Ochle vor dem

Ranzrgwerdcn zu bewahren.

Kennzeichen emes reinen und unverdorbenen
Oebles sind fl in äußerst milder Geschmack und
Geruch . Gaoz frisches Oehl ist etwas trnbe von
witausgcpr >ßten fremden Stoffen ; und ist also
kein Zeichen von Verdorbenheit und Verfätschung -'
vielmehr ist die Klarheit eine- Oehles ei» Zeu
chm , daß es nicht völlig fnsch ftp- ' ^ ' 7'

Um Öehle vor dem R a nz ig w e r d e n zu
bewahren , mache man eine» in Men Leig aus
Alaun und halb so viel Kreide getauchte » Schwan»
auf dem Boden jedes mit Oehl gefüllten Geia
ßes fest. . / ' , ,

Mittel wider hle Hundeseuche . ( Sucht der
Hunde ) .

Mao nchme ein Stuck Butter von der Grö¬
ße einer Walluuß oder Wrlfchrmmß , knete d,r
Sutter mit fein gestoßenen schwarzen Pfeffer tuch-
ig durch , stecke diese Mischung drm Patienten in

den Hals und wiederhole das cinigemahl.

Korkst 'öpsel luftdicht und gegen alle scharfe und
saure Flüssigkeiten ausdauernd zu machen.

Daß Korkstöplef wederLust ei,.dringen , noch
aus vcrjchlosflnen Gefäßen etwas entweichen las¬
sen und von scharfen — besonders sauren F " MS'
keilen nicht angegriffen werden , nimmt man ^
Loch Wachs , i Loth JnnschUtt , uud ' Loch
Terpentin , schmelze diese Matenattm zusammen
und taucht in diese Mischung ^ Korkstöpsel ein
Mn nimmt msn düse mit der Masse überzogene».
Stöpsel heraus , fltzt sie auf ein Brett , und M
dieses in einem Backoftn so erwärmen , daß d,e
Masse schmelzen und sich hiaeinzieheu kau»

Weingeist mit Hülfe der Digestion aufgclöset ; dre
durchgeseiheke Auflösung , welche ' in der Kälte
aerinitt , wird mit einem Haarpinsel so dünn als.
rrrö-rlich auf schwarzen dünnen Lassen! gestrichen:!
der in einem Rahmen ausgkspaunk ist. Nachdem
die erste Lage getrocknet ist , wird eine neue auf-
gestrichen, u. s. w. bis die Fläche hmiänglich be
deckt ist. ^ . H.

Pflaumen und Zwetschgen drey bis vier Wo¬
nach la ^ ihrer Güte unbeschadet in frischem

Zustande zu erhalten . : - 7A
Wenn man dergleichen Fruchte über die ih¬

nen von drr Natur bestimmte Zeit codsrrvlren
will . so müssen sie so viel möglich vor der Luft
verschlossen gehalten , und folgendermaßen dazu
vordenit t werden : Wenn di- Pflaumen re.f sind,
pflöckt man sie ( noch ehe sie sich vom Strele
seu) ohne Beschädigung fammt ihrem Stt -le an
einem trockcnen Lage ab , brinüt sie / »ne luf.
liae Kammer , breitet sie daselbst ganz d»mne aus,
«nd läßt sie so zwey oder drey Lage ausdltt st N.
Da » ck man sw schlichtweis zwischen Weitzen.
mchl inFäßchen , so, daß keine die andere beruh
re ^ und eine jede Frucht vollkommen mit Mehl
.mg b u sey. Nachdem diese Gefäß - v°» sin ,
0 gemacht man sie aufs teste , damttkeum Lust

zu ik̂ eri dringen kann , und sch! sie gleich andern
Krücht n in eine trockene Kammer . - ,

WUl man uun einige dieser Frucht , v ss
-h« ' « >s c,was h/ . .
M .u , s» nimmt w .m s,- »uS dn G -M »L 'SL'K -". -- ,-
s,- so -bk„ d« . Dampf ^ pN"^
denn haben sie nicht allein ihre Gut , s ^ .
° . k°mm.n ib« " amrUch. S ^ ^ l ° °m.
Staube (Dufte ) wreder , baß sie dm s
Baume abgenommcuen fast gleich komm n.

Das sogenannte englische Pflaster zu bereiten.

Fern zerschnitten? Haosmblafe r Loch,
;oe » Onentchen , werden zusammen m 6 Unze»

Hönig vor den Ameisen zu bewahren.

D ?si wird mit Z ^ erläßiskeit crzweckt, lw
dem man das Gefäß mit Hönig , den man Msi
bemal ten will , ln Asche fttzk. . 7 -
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leuchtende Fläschchen zu verfertigen , die man
als Nachtlampen gebrauchen kann.

Bewährtes Mittel gegen die Sommerfiecken.

Man pimmt ein langes Fläschchen ans « eis
tem Kluse mit eiugeriehenem Stöpsels wirft ern
Srückchen P - osphor einer Erbse groß hinein , uns
gießt dazu f-iues b ŝ zum Aufwallen erhitztes
Provencer . Ochl , b,s die Flasche etwa auf ein
Dr 'ttthtil damit ang f̂üllt ist , dann stopft ma¬
ste sorgfältig zu . >
-. So oft das Fläschchen leuchten soll , öffnet

man dasselbe , damit atmosphärische Luft hinzu
treten kann , und verstopft es wieder . Der teure
Raum der Flasche erschaut dann lenchkud , un:
vrrbreittt so viel Licht umher als eine gewöhnliche
^unkelbrevncnde Lampe.

Verschwindet das Licht , so braucht man nur l .yarmen Ort bringen,
-eu Stöpsel zu öffnerr, um solches,, wieder leuch¬
tend zu machen. B ŷ kalter Mikt -rung muß man
che Klalche etwas in der Hand erwärmen , ehe
man sie öffnet , sonst lfuchttr selbige nicht. Ein
solches Fläschchen läßt sich sechs Mouarhe lang
jede Nacht gebrauchen ; man hat vyn iym keine
2-uersglsahr zu besorgen , und kostet sehr wenig.

Di "ß ist d <s Weinblut oder der Saft , wel¬
cher im Frühjahr veym Beschneiden des W 'ein-
slocks hervorguiLk . Hiemit wrrden die Stellen!
oes Abnids mchrmahls bestrichen, und die Svm
'merfluckeu verschwinden^ ^ ^

Fische im . Winter lebendig zu.versenden.

- Im Kleinen kann man Fische auch im Win¬
ter lebendig versende» , wenn man sie locker in
Schnee packt. Str erstarren darin , sterben . her
.nicht. Wenn sie ankomrnen , legt man sie sogleich
in kaltes Wasser . Nur muß man sie unterwegs
in ihrem Schneekette lassen und nicht an einen

Mittel , wodurch Pflanzen gegen allerlei) schäd¬
liches Gewürme können geschützt werden.

Kalk und Mergel besitzt die Eigenschaft , das
Aewurmc , welches eie Wurzeln anfrißt > und da-
m,ch Knollen an der Wurz -l verursacht , welche
le Pflanzen lobten , zu vertreiben .^

Oen gelben Sens am besten und schnell zn
. . bereiten.

Man gießt etwas heiße Fleischbrühe oder auch
loß heißeS Wasser über Senfpulver , wirft etwas

Salz dazu , so ist der nützlichste Sens verfertiget.

Englisches Seifenpulver zum Handwaschen zu
bereiten . . -

Man trockne Pfund klskn geschmkteni
Seife , und pulvenfire solche so fein wie möglich

gmit diesem Sei > upulver vermische man 2 Pfuni
Mehl und 4 Lorh fein gestoßene ViolenwäM.
dann füge man dieser Mischung noch einige Tro¬
pfen Bergamoröyl ( Bergawoteffenz ) bey. so ist
sie zu obigem Gr brauch volll ?mmeu bereiter.

Himbeereffig zu bereiten.

Man nimmt schöne , reine , recht feine Him¬
beeren . thut sie in eine gläserne Flasche , fügt
esn wenig Zimmt und Nelken hinzu , gießt gut ?n
Weineffist darauf und setzet die wohlverwahrte
Flasche an die Sonne oder an einen sonst watz
men Ort
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